Inſerate 
werden angenommen 
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eitung, Wilhelmſtr. 17, \ 
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Verantwortlicher Redakteur: 
8. Wagner in Poſen. 


Rebaktions⸗Sprechſtunde 
don 9—11 Uhr Vorm. 


Hundertundzweiter Jahrgang. 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal; 


urlich 4,50 die Stadt 


Ventichand 5, 


u. 345 


Der Entwurf eines Geſetzes zur Bekämpfung 
des unlauteren Wettbewerbes, 


wie er nunmehr dem Bundes rathe vorliegt, hat folgenden 
ortlaut: s 


x 1 
3 unternimmt, in öffentlichen Bekanntmachungen oder in 
Nittpeiluden, welche für einen eee Kreis von Perſonen be⸗ 
mmt find, durch unrichtige und zur Irreführung geeignete Uns 
daben thatfüchlicher Art über die Beſchaffenhelt, die Herſtellungsart 
eder die Prelsbemeſſung von Waaren und gewerblichen Lelſtungen, 
über die Bezugsquelle von Waaren, über den Beſitz von Auch 
nungen, über den Anlaß oder den Zweck des Verkaufs den Anſchein 
eines beſonders günftigen Angebots bervorzurufen, kann auf Unter⸗ 
1 — der unrichtigen Angaben in Anſpruch genommen werden. 
Dieſer Anſpruch kann von jedem Gewerbetreibenben, der Waaren 
oder Leiſtungen gleicher oder verwandter Art berſtellt oder in den 
geſchäftlichen Verkehr bringt, geltend gemacht werden; ff Siche⸗ 
rung des Anspruchs können einſtwellige Verfügungen erlaſſen wer⸗ 
den, auch wenn die in den 85 814, 819 der Civilprozeßordnung be= 
zeichneten beſonderen Vorausſetzungen nicht zutreffen. 
eben dem Anſpruch auf Unterlaſſung der unrichtigen Angaben 
gaben haben die vorerwähnten Gewerbetreibenden auch Anſpruch 
auf Erſatz des durch die unrichtigen Angaben verurſachten Schadens 
gegen den Urheber der Angaben, falls dieſer ihre Unrichtigkeit 
annte oder kennen mußte. 

Für Klagen auf Grund der vorſtehenden Beſtimmungen iſt das 
Gericht ausſchließlich zuſtändig, in deſſen Bezirk die unrichtigen An⸗ 
daben gemacht worden find. 

Hat Jemand auf Untexlaſſung einer unrichtigen Angabe Klage 
erhoben oder den Erlaß einer einſtwelligen Verfügung beantragt, 
b ſteht anderen, die wegen derſelben Angabe den Anſpruch au 

nterlaſſung geltend zu machen berechtigt find, nur der Beitritt zu 
dem Verfahren und zwar in der Lage zu, in welcher ſich dieſes zur 
geit der Beitrittserklärung befindet. Auf den Beitritt finden die 

orſchriften des 8 67 der Ctvpllprozeßordnung entſprechende Uns 

ndung; der Beigetretene gilt im Sinne des 8 58 als Strelt⸗ 
genoſſe der Hauptpartel. Jede in der Sache ergangene Entſcheidung 
äußert zu Gunſten des Beklagten ihre Wirkung auch 
fol&en Berechtigten, welche den Anſpruch nicht geltend gemacht 
a r 5 
‚Ni inne der vorſtehenden Beſtimmungen ſind den An⸗ 
tbatj er Art ie Veranſtaltungen gleich zu achten, die darauf 
berechnet und geeignet find, derartige Angaben zu erſetzen. 


Wer es in öffentlichen Bekanntmachungen oder in 
Mittbeilungen, — 4 1 größeren Kreis von Perſonen be⸗ 
ſtimmt find, durch wiſſentlich unwahre und aul Täuſchung berech⸗ 
nete Angaben thatſccchlicher Art über die Beſchaffenheſt. die Her⸗ 
ſtellungsart oder die Preisbemeſſung von Waaren oder gewerb⸗ 
lichen Leiſtungen, über die Bezugsquelle von Waaren, über den 
Beſitz von Auszeichnungen, über den Anlaß oder den Zweck des 
Verkaufs den Anſchein eines beſonders günftigen Angebots hervor⸗ 
zurufen, wird mit Geldſtrafe bis zu Eintaufend fünfhundert Mark 
beſtraft. 
War der Thäter bereits einmal wegen einer Zuwiderhandlun 

geoen die vorſtehende Vorſchrift beitraft, ſo kann neben oder ſtat 
er Geldſtrafe auf Haft oder auf Gefängniß bis zu ſechs Monaten 
erkannt werden; die Beſtimmungen des 245 des Strafgeſetzbuchs 
finden entſprechende Anwendung. 


88. 
Durch Beſchluß des Bundesratb3‘ kann beſtimmt werden, daß 
Neuen Waaren im Einzelverkehr nur in beſtimmten Mengen⸗Ein⸗ 
eiten oder mit einer auf der Waare oder ihrer Aufmachung anzu⸗ 
— Angabe der Menge gewerbsmäßig verkauft oder feil⸗ 
gehalten werden dürfen. 
Die durch Beſchluß des Bundesraths ſentlden Beſtimmungen 
Find durch das Reichs⸗Geſetzdlatt zu veröffentlichen. 
Zuwiderhbandlungen gegen die Beſtimmungen des Bundesraths 
eg rut dre e bis einbundertundfünfzig Mark oder mit 
a * 


2 8. 4. 8 
Wer über das Exwerbsgeſchäft eines Anderen, über die Perſon 
des Inhabers oder Leiters des Geſchäfts, über die Waaren oder 
gewerölihen Leiſtungen eines Anderen Behauptungen thatſächlicher 
rt aufſtellt oder verbreitet, welche geeignet ſind, den Betrieb des 
Geſchäfts oder den Kredit des Inhabers zu ſchädigen, iſt, ſofern 
die Behauptungen nicht erweislich wahr find, dem Verletzten zum 
Erlaße des entſtandenen Schadens verpflichtet. Auch kann der 
Verletzte den Anſpruch geltend machen, daß die Wiederholung oder 

Verbreitung der Behauptungen unterbleibe, 
Die 8 des erſten Abſatzes finden keine Anwendung,. 
efern die Abſicht, den Betrieb des Geſchäfts oder den Kredit des 
abers zu ſchädigen, bei den Mittheilenden ausgeſchloſſen er» 
int. Dies iſt insbeſondere anzunehmen, wenn er oder der 
fänger der Mittheilung an Ihr ein berechtigtes Intereſſe hatte. 

oO 


Wer über das Erwerbsgeſchüft eines Anderen, über die Perſon 
92. babers oder Leiters es Geſchäfts, über die Waaxen oder 
waßerblichen Leiſtungen eines Anderen wider beſſeres Wiſſen un⸗ 
welche Behauptungen thatlächlicher Art aufſtellt oder verbreitet, 
mit Gegeelanet find, den Betrieb des Geſchäfts zu ſchädigen, wird 
fänanieldſtrafe bis zu Eintauſend fünſbundert Mark oder mit Ge⸗ 
B bis zu einem Jahre beſtraft. 


Wer 3 Er b 

m geſchäftlichen Verkehr einen Namen, eine Firma oder 
denne Bezeichnung eines Erwerbsgeſchäfts in einer Weſſe 
mit dern Nolche darauf berechnet und geeignet iſt, Verwechſelungen 
deſchäfts Namen, der Firma oder der Bezeichnung eines Erwerbs⸗ 
vient 5 hervorzurufen, deren ſich ein Anderer befugterweiſe be⸗ 
der Ant dieſem zum Erſatze des Schadens verpflichtet. Auch kann 
antung an auf Unterlaffung der mipbräulihen Art der Bes 

geltend gemacht werden. 


* — 
an ben auf die Sonn⸗ und geſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal 
an ee und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt wiertel- 
für Poſen, für gam 
5 Ni. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


gegenüber bri 


Sonnabend, 18. Mai. 


Wer ſeinen eigenen Namen oder die für ihn eingetragene Firma 
benutzt, Ift nach Maßgabe der vorſtehenden Beſtimmung nur dann 
verantwortlich, wenn bei der Benutzung des Namens oder der 
Firma elne andere Abſicht, als die der Hervorrufung von Ver⸗ 
wechſelungen ausgeſchloſſen erſcheint. 


8.7. 

Mit Geldſtrafe bis iu dreitauſend Mark oder mit Gefängniß 

bis zu einem Jahre wird beſtraft: 

1. wer als Angeſtellter, Arbeiter oder Lehrling eines Geſchäfts⸗ 
betriebes Geſchäfts⸗ oder Betriebsgeheimniſſe, die ihm ver⸗ 
möge des Dienſtverhältniſſes anvertraut oder ſonſt zugäng⸗ 
1 7 find, während der Geltungsdauer des Dienſt⸗ 

ertrages, 

2. wer Geſchäfts⸗ oder Betriebsgehelmniſſe, die ihm als Ange⸗ 
ſtellten, Arbeiter oder Lehrling eines Geſchäftsbetriebes gegen 
die ſchriftliche, den Gegenſtand des Geheimniſſes ausdrücklich 
bezeichnende Zuſicherung der Verſchwiegenheit anvertraut 
Dienste 2 7 r Zuſicherung entgegen nach Ablauf des 

enſtvertrage 
unbefugt an andere zu Zwecken des Wettbewerbes mittheilt. 
Gleiche Strafe trifft denjenigen, welcher Geſchäfts⸗ oder Be⸗ 
triebsgeheimniſſe, decen Kenntniß er durch eine der unter 1 und 2 
bezeichneten Mittheilungen oder * eine eigene rechtswidrige 
Handlung erlangt hat, zu Zwecken des Wettbewerbes unbefugt 
verwerthet oder an andere mittheilt. 
Der Thäter iſt außerdem zum Erſatze des entſtandenen Scha⸗ 
dens verpflichtet. Die zum Schabenerſatze Verurtheilten haften als 
Geſammtſchuldner. 


88. 

Wer es unternimmt, einen Anderen zu einer Zuwiderhand⸗ 
lung gegen die Vorſchriſten des $ 7 Abſatz 1 zu verleiten, wird mit 
Geldſtrafe bis Eintauſend fünfhundert Mark oder mit Gefängniß 
bis zu ſechs Monaten beſtraft. 


Die im 8 2 bezeichneten ſtrafbaren Handlungen können im 
Wege der Privatklage verfolgt werden, ohne daß es einer vorgän⸗ 
algen Anrufung der Staatsanwaltſchaft bedarf. 

Die Befugniß zur Erhebung der Privatklage ſteht jedem 
Gewerbetreibenden zu, welcher Waaren oder Leiſtungen gleicher 
oder verwandter Art herſtellt oder in den geſchäftlichen Verkehr 


nat. 

Die öffentliche Klage wird von der Staatsanwaltſchaft nur dann 
erbo ge ht die Herſold ki We . Pribattla e, ſo ſind die 
Schöffengerſchte zuftändig. N 5 


In den Fällen der 88 5, 7 und 8 tritt die Strafverfol⸗ 
gung nur auf Antrag ein. Die Zurücknahme des Antrages iſt zu⸗ 


läſſig. 

Wird in Fällen des 8 2 auf Strafe erkannt, jo kann ange⸗ 
ordnet werden, daß die Verurtheillung auf Koſten des Schuldigen 
öffentlich bekannt zu machen ſei. 

Wird in den Fällen des § 5 auf Strafe erkannt, jo iſt zugleich 
dem Verletzten die Befugniß zuzuſprechen, die Verurthellung inner⸗ 
bald beſtimmter Friſt auf Koſten des Verurtheilten öffentlich ber 
kannt zu machen. 

ird in den Fällen der SS 1 und 4 auf Unterlaſſung einer 
unrichtigen Angabe oder Veranſtaltung oder auf Unterlaſſung der 
Wiederholung oder Verbreitung einer Behauptung erkannt, ſo kann 
der obſtegenden Partei die Befugniß zugeſprochen werden, den ver⸗ 
fügenden Theil des Urtheils innerhalb beſtimmter Friſt auf Koſten 
des Beklagten öffentlich bekannt zu machen. 

Die Art der Bekanntmachung iſt im Urtheil zu beſtimmen. 

Neben einer nach Maßgabe dleſes Geſetzes verhängten Strafe 
kann auf — des Verletzten auf eine an ihn zu erlegende 
Buße bis zum Betrage von Zehntauſend Mark erkannt werden. 
— dieſe Buße haften die zu derſelben Verurtheilten als Ge⸗ 
ammtſchuldner. Eine erkannte Buße ſchließt die Geltendmachung 
eines weiteren e 3 aus. 


Bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten, in welchen durch Klage ein 
Anſpruch auf Grund dieſes Geſetzes geltend gemacht iſt, gehören, 
inſoweit in erſter Inſtanz die Zuſtändigkeit der Landgerichte be⸗ 
gründet iſt, vor die Kammern für Handelssachen. Die Verhandlung 
und Entſcheldung letzter Inſtanz im Sinne des 8 8 des Einfüh⸗ 
1 zum Gerichtsverfaffungsceſete wird dem Reichsgericht 
zugewieſen. > 2 


8 12. 

Wer im Inlande eine Hauptniedexrlaſſung nicht beſitzt, hat au 
den Schutz dieſes Geſetzes nur i 1 15 f 7 
Stagte, in welchem feine Hauptnlederlaſſung ſich befindet, nach einer 
im Reichs⸗Geſezblatt enthaltenen Bekanntmachung deutſche Ge⸗ 


werbetreibende einen entſprechenden Schutz genſeßen. 
Dieſes Geſetz tritt am in Kraft. 


Deutſchland. 


» Poſen, 17. Mal. Von dem Verein deutſcher Tabak⸗ 
fabrikanten und Händler wird uns geſchrleben: Die Ver⸗ 
werfung der Tabakſteuervorlage mit einer ganz ungewöhnlich 

roßen Mehrheit bedeutet leider für die jetzt ſeit faſt dreißig 
Ka ven mit Steuerprojekten geplagte Tabaklnduſtrie keine end» 
gültige Erlöſung, ſondern nur eine kurze e e auf dem 
Leidenswege, der ſie nach dem Wunſche übereifriger Steuer⸗ 
ſanatiker zum Monopol führen ſoll. Es ſcheint, daß Herr v. Po⸗ 
ſadowsky, welcher von der Idee durchdrungen fit, daß ſein Steuer⸗ 
projekt ein ganz vortreffliches jet, dem Grundſatz buldtat, daß aller 
guten Dinge drei find und daß er, nachdem er ſich in zwei 
Seſſionen einen Korb gebolt hat, es in der nächſten Seſſton zum 
dritten Mal verſuchen wird, ob nicht endlich ſeine Fabrikatſteuer 
Gnade findet vor den Augen des Reichstags. Die Hoffnung wird 
eine vergebliche fein, ſelbſt wenn ex ſeine Forderung wiederum 
niedriger ſtellt. Das erſte Mal follte der Tabak ein Mehr von 
45 Millionen Mark aufbringen, bet der zweiten Vorlage ging 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz Poe 
bei unſeren Agenturen, ferner bel 
den Annoncen⸗Expeditionen 


x. Moſſe, 
Banfenfiein & Vogler A.-G., 
6: 2. Jaube & Co., 
Zuvalidendauk. 
Verantwortlich für den Inſeraten⸗ 
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W. Braun in Poſen. 
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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 108, 


1895 


Herr v. Poſadowsky auf 38 Millionen Mark berunter und das 
nächſte Mal will er ſich mit 10 Millionen, vielleicht auch mit 
noch weniger begnügen, nur um endlich einmal die von ihm ſo 
boch geschätzte Fabrikatſteuer durchzuſetzen. Glücklicher Weiſe hat 
aber die Mehrheit des Reichstags keine jo hohe Meinung von 
dieſer Steuerform und der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts hat 
auch keine Ausſicht, daß darin eine Aenderung zu feinen Gunſten 
eintritt. Im Gegentbeil; es befeſtigt ſich immer mehr die 
Meinung, daß der Tabak in Deutſchland hoch genug delaſtet fei 
und daß jede höhere Belaſtung einen bedenklichen Rückgang der 
Induſtrie zur Folge haben muß. Dem Einwand, daß der Tabak 
doch in anderen Ländern höhere Summen bringe, kann, ganz ab⸗ 
geſehen von dem Hinweis auf die Verſchiedenheit der wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe, leicht dadurch begegnet werden, daß man eine 
Enguöte verlangt über die Summen an direkten und indirekten 
Staats- und Kommunalſteuern, welche die vom Tabak lebenden 
Perſonen in Deutſchland zahlen. Dieſer wichtige Faktor der 
Staatseinnahmen fällt in den Monopolländern dis auf die un⸗ 
bedeutende Summe, welche die Inhaber der Tabaktrafiken zahlen, 
fort. Wir find überzeugt, daß, wenn eine ſolche Enguste mit der 
nöthigen Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit angeſtellt wird, alle 
Welt ſtaunen würde über die Höhe der Summe, welche der Tabak 
in Deutſchland an Steuern aufbringt. Die Summe würde ſicherlich 
nicht bedeutend hinter den Einnahmen der jetzt immer als nach⸗ 
ahmenswerthes Beiſpiel bingeftellten Monopolländer zurückbleiben. 
O Berlin, 16. Mai. [Die ſchlechte Beſetzung 
des Reichstags.] „Hauſt du meinen Wahlgeſetzantrag. 
haue ich deine Zuckerſteuer“, nach dieſem anmuthigen Thema 
etwa ging die Sprengung des Reichstags heute ebenſo wie 
geftern vor ſich. Von einem beſchlußunſähigen Haufe wollte 
der Abg. Singer die Zuckerſteuernovelle durchaus nicht be⸗ 
rathen wiſſen, ganz wie geſtern Herr v. Kardorff einen Abſcheu 
davor hatte, daß ein mangelhaft beſetztes Haus eine größere 
Sicherung des Wahlgeheimniſſes beſchließe. Gegenſeitige Vor⸗ 
würfe der einzelnen Parteien wegen der gehäuften und regel⸗ 
mäßig erfolgreichen Anträge auf Auszählung des Hauſes ſind 
längſt nicht mehr am Platze. Wenn es ein Unrecht iſt, was 
wir aber entſchieden beſtreiten, ſolche ſogenannte Obſtruktion 
zu treiben, dann ſind eben alle Parteien der Reihe nach mit⸗ 
ſchuldig geworden. Wir zählen allein in den letzten a fe. 
Tagen einen nationalliberalen, zwei freikonſervative, einen ſozial⸗ 
demokratiſchen Auszählungsantrag. Der nationalliberale, vom 
Abg. Marquardsen geſtellt, ſollte die Böttcherſche Wahlprü⸗ 
fungsſache aus einem ſchlecht beſetzten in ein gut beſetztes 
Haus bringen. Der eine der freikonſervativen Anträge, von 
Herrn v. Staudy eingebracht, wollte verhindern, daß das 
Mandat des Herrn v. Dziembowski noch vor der Umſturz⸗ 
vorlage kaſſirt werde. Der Plan mißlang aber. Geſtern hat 
Herr d. Kardorff, heute Herr Singer mehr Glück gehabt. Es 
iſt durchaus in der Ordnung, daß jede Minderheit ihr Schickſal 
wenigſtens in einer beſchlußfähigen Verſammlung erfahren will. 
Auch ſchadet es garnichts, daß durch dieſe wirkungsvollen Aus⸗ 
zählungsanträge an den Tag kommt, was doch nur die poli⸗ 
tiſche Heuchelei als Geheimniß bewahren möchte. Iſt der 
Reichstag beſchlußunfähig, ſo ſoll das auch nicht verſchwiegen 
werden. Will man, daß ſich dieſer Zuſtand ändere, ſo iſt es 
erſt recht nützlich, den Säumigen die Hinterthür zu ſchließen. 
Wiſſen ſie, daß ihre Namen unter den unentſchuldigt Fehlen⸗ 
den aufgeführt werden, ſo nehmen ſie es weiterhin mit der 
Ausübung der Mandatspflicht vielleicht doch ernſter. Gegen 
die chroniſche Beſchlußunfähigkeit giebt es am Ende aber nur 
ein Mittel: Diäten. Das eigentliche, vom Fürſten Bismarck 
offen zugegebene Motiv für die Verſagung der Diäten iſt durch 
die Erfahrungen eines Vierteljahrhunderts genügend widerlegt 
worden. Dies vermeintliche „Korrelat“ des demokratischen 
Wahlrechts hat keine Partei gehindert, ſoviele Abgeordnete in 
den Reichstag zu bringen, wie es ihrer thatſächlichen Stärke 
entſprach. Gerade die Parteien, die am erſten getroffen werden 
ſollten, ſind niemals in Verlegenheit um Kandidaten gerathen. 
Wenn heute Diäten eingeführt würden, dann würde ſich das 
Bild der Parteigruppirung auch nicht um eine Linie ändern. 
Alle Richtungen aber hätten gemeinſamen Antheil an der 
größeren Leichtigkeit, geeignete Kandidaten aufzufinden. 

— Zu der Einbringung des Antrags Arendt und Genoſſen im 
Abgeordnetengauſe ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“: Die Bimetalliften 
baben ihren Anſturm jetzt in den Landtag verlegt Mehr 
als 200 Abgeordnete, knapp die Mehrheit des Abgeordneten⸗ 
hauſes, haben in Uebereinſtimmung mit der im Hexrenhauſe einge⸗ 
brachten Reſolution den Antrag eingebracht, ebenfalls die Regierung 
aufzufordern, den Reichskanzler zu erſuchen, ungeſäumt und nach⸗ 
drücklich alle diejenigen Schritte zu tgun, welche geeignet find, zu 
einer internationalen Regelung der Währungsfrage mit dem Ends 
ziel eines internationalen Bimetallismus zu führen. Unterzeichnet 
worden ift der Antrag, ſoviel wir ſehen, don fämmtlichen Konſer⸗ 
bativen, Fretkonſervatven, von den Polen und einem Theil des 
Centrums, darunter den Abgg. Dr. Lieder und Frhru. . Heere⸗ 
man. Natlonalliberale haben nicht unterſchrieben. Daß auch die 
Miniſtertalbeamten und Landrätde aus den Reihen der Konſer⸗ 
vattven fo vollzählig den Antrag unterſchrieben daben, bekundet. 
daß die Herren fic eines ſtarken Rückgalts für den Bimetallis⸗ 
mus innerhalb des Mintftertums ſicher fühlen. 
Miniſter Miquel muß darüber neuerlich noch weniger Zweiſel 
gelaſſen haben als früher. Der im Reichstag am 16. Februar an⸗ 


nſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
. Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
0 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höber, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Uhr Vormittags, für bie 


Morgenausgabe bis 5 Uhr Rachm. angenommen. 


genommene Antrag zur Münzfrage 
der im Herrenhauſe und ee ae ne eingebrachte. In jenem 
Vorſchlag war von einem Endziel des „internationalen Bime⸗ 
tallismus“ nicht die Rede, ſondern wurde nur verlangt, Einladungen 
1 einer Münzkonferenz . zu laſſen „behufs internatlonaler 
egelung der 3 ſchlechthin. 
— Nachträglich werden vom Reihetn als dauernde Ausgabe 
13 09 Mark n weil ſich die Nothwendigkeit herausgeſtellt 
bat, auch zu der deutſchen Botſchaft in Paris einen See⸗ 
731 er dauernd zu kommandſren. 
Zum Mitglied des Herrenhauſes iſt auf 
rüſentätion des Geſchlechts von der Schulenburg Major a. D. 
mmerherr Graf von der Schulenburg⸗ Emden auf 
Lebenszeit berufen worden. 
ochdem der Bundesrath das von ihm ſchon ſeit bn 
95 berathene neue amtliche Waarenverzeichn 


olltarif auf Grund der durch die Zolltarlfnovelle teten 
enberungen der Tariſpoſitionen einer letzten ne und U 
geſtaltung unterzogen hat, wird, laut den „Berl. Pol. Nachr.“, 
das Verzeichniß, das ſeſt dem Jahre 1888 nur einzelne Modi⸗ 
fikationen erfahren hat, jetzt jedoch in völliger Neuredaktion in 
e treten ſoll, demnächſt veröffentlicht werden. Es llegt 
in der Abſicht, zwi chen dem Publikations- und Inkrafttretungs⸗ 

termine eine längere Friſt zu laſſen, damit ſich die Intereſſenten 
auf die Neuerungen einrſchten können. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach dürfte das neue amtliche Waarenverzeichniß am 1. Auguſt in 
Kraft treten können. 

— Bei der vor einiger Zeit im e 
nattgebabten Beſprechung mit Vertretern der ſieben öſtlichen Land⸗ 
schaften iſt, wie die amtliche „Berl. Korr.“ meldet, der ſchon früher 
geäußerte Wunſch lebhaft Kerr raue gelanat, daß die land⸗ 
een Pfandbriefe im Lombardverkehr der 

Reichsbank zu demſelben Zinsfuß wie die Reichs⸗ und Staates 
papiere zugelaſſen werden möchten. Gegenwärtig beträgt der Lom⸗ 
N uch bei Verpfändung von Reichs- und Staatspapieren ein 

b Prozent über den jeweiligen Se bei anderen Papieren 

om Prozent über letzteren Satz. Die Landſchaften verſprechen ſich 
von der Gleichſtellung eine erhebliche Kursaufbeſſerung der land⸗ 
ſchaftlichen Pfandbriefe, alſo eine Verbeſſerung des land ſchaftlichen 
Kredits, die namentlich im Hinblick auf eine etwalge Konvertirung 
dem ſchul dneriſchen Grundbeſitze voll zu Gute kommen würde. 
Zwiſchen der preußiſchen und der Reichsregierung ſchweben Er⸗ 
wägungen, ob es möglich ſein wird, dem geäußerten Wunſche zu 


entſprechen. 

— Proſeſſor D. v. Nathuſius in n ſoll, wie das 
Stoderſche „Volk“ vom orthodoxen Standpunkt it Bedauern“ 
mittheilt, beabfichtigen, aus dem evangeltf 8 ſozialen 
Kongreſiſe ausſcheiden zu wollen. 

— Am Dienſtag af 1 in 1 75 eine Parr 
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Die geohe Berliner Kunſtausſtellung. 
Von Philipp Stein. 
(Nachdruck verboten.) 
Berlin, 


Die Münchener Sezeffion. 

In ſich geſchloſſener und ein kühneres Streben zeigend 
als die beiden Säle der Pariſer Künſtler präſentirt ſich die 
Ausſtellung der Münchener Sezejfton. Die Künſtler der 

Champs⸗Elyſees und auch die vom Marsfelde ſcheinen bei der 
Auswahl ihrer nach Berlin entſandten Arbeiten darauf Be⸗ 
dacht genommen zu haben, keinen Anſtoß zu erregen. So viel 
Bewunderung ihr Können, ihre eminente Technik verdient, das 
Ringen und Werden moderner Kunſt ſpricht ſich klarer, an⸗ 
regender und kühner doch in den Sälen der Münchener aus. 
Das Arrangement dieſer Kunſtwerke iſt ganz vorzüglich. Der 
Landſchafter Keller⸗ Reutlingen, dem die Münchener |» 
Kunſt dieſes Arrangement verdankt, hat es aufs Beſte ver⸗ 
ſtanden, jedes Bild zur Geltung kommen zu laſſen und jedem 
Saale einen harmoniſchen Eindruck zu verſchaffen. Unſere 
Hängekomwiſſion könnte ſich daran ein Vorbild nehmen — 
wenn fie wollte. Aber ſie wird nicht wollen, denn ſie ſtrebt 
immer nur dem Ideale nach, den Jury⸗Mitgliedern die beſten 
Plätze an den ſchönſten Wänden zu verſchaffen. Und man 
darf mit der Anerkennung nicht zurückhalten, daß ihr dies ge⸗ 
lungen iſt: es iſt dies bisher das einzige Ideal, das zu ex 
reichen den Berliner Künftüern glückt. 

Dieſe und mancherlei —.— Praxis unſerer Jury und 
en iſt es, die die Schuld trägt, daß die Ber⸗ 
mer moderne Malerei ſo ſpärlich an der n ſich 
betheiligt und die Plaſtik faſt gar nicht. e e deſſen iſt 
ſo ziemlich das Einzige, was wir der großen nit des Aus⸗ 
landes gegenüberſtellen können, die Münchener Se⸗ 
zeſſion. Seit wir ſie bei uns nicht ge geleben haben, hat 
ſich wieder ein bedeutſamer Fortſchritt vollzogen, eine un⸗ 
gemein erfreuliche künſtleriſche Entwickelung. Neben Stuck, 
welche Fülle intereſſanter und feiner Künſtlererſcheinungen! 
Die ſieben Arbeiten, die Franz Stuck geſandt hat, ſtehen 
nicht durchweg auf der Höhe ſeiner Künſtlerſchaft, ſo z. B. 

„Die Tänzerinnen“, „Im Zauberwald“, er verliebte 
Centaur“ — hier entſpricht der Genialität der Erfindung die 
im in ihren flüchtigen Linien keineswegs. Be⸗ 

deutſam und von künſtleriſchem Wurf find dagegen die beiden 
Studienköpfe. Eine Leiſtung erſten Ranges iſt jenes dä⸗ 
moniſche Bild der „Sünde“. Aus nächtigem Dunkel 
ſchimmert des Weibes weißer nackter Oberkörper. Der 
Kopf mit feinem tiefſchwarzen Haar iſt im Halbdunkel ge⸗ 
halten und daraus glänzen uns in wunderbarer Tiefe, mit 
lockendem Flimmern räthſelvolle Augen an, feſſelnd, unent⸗ 
/unbar. Die gleißend dunkelſchimmernde Schlange hat ſich 
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nötverthes im Leben oder Wandel oder eg fatfehe Lehre 
des Paſtors, ſondern damit, daß er 4 85 erwarnung vom 9. Juni 
1894 und „ungeachtet von früheren Disziplinarſtrafen in 
reichen Eingaben theils an das Konſiſtorium, theils an den 
I re, theils an das herzogliche a ver⸗ 
It % ene Behörden und Beamte mehrfach auf das 
aröblichſte verunglimpft hat.“ Paſtor Schell gehört 
etwa zu der W. een ei hichung des Paſtors Naumann 
Frankfurt a. M., deſſen Zeitſchrlft die „Hilfe. ſich der ausgeſpro⸗ 
chenſten Abneigung ſeitens der „Kreuzztg. erfreut. 
— In Deutſch⸗Oſtafrika iſt die Gründung einer 
neuen Station im Lande Ugogo an der Karawanenſtraße 
nach Tabora erfolgt; urſprünglich ſollte ſie in Muhalala angelegt 
werden, ſchließlich ift die Wahl auf den zwei Stunden davon 
entfernten Platz Kilimatinde gefallen. 


Italien. 

Wie bereits gemeldet, veröffentlicht der Mailänder 
„Secolo* neue gegen Crispi gerichtete Aktenſtücke, die dem 
Blatte von dem früheren Gehilfen des Minifterpräfidenten, 
dem politiſchen Poliziſten Santoro vor deſſen Flucht aus 
Italien in die Hände geſpielt wurden. Die Vergangenheit 
Santoros iſt nicht geeignet, ihn gerade als Ehrenmann 
erſcheinen zu laſſen, ſeine jetzt publizirten Aufzeichnungen we 
aber jo ſehr den Stempel der Wahrheit, daß man fie nicht 
unbeachtet laſſen darf. Santoro plaudert zunächſt aus, daß 
Cris pi, entgegen deſſen wiederholten Berſicherungen, gewiß 
Regierungsgelder für die Wahlen ausgegeben habe; dieſe 
Gelder wurden unter dem Titel „Geheime Ausgaben zur 
Unterdrückung des Bizantenhums“ gebucht. Den Haupt⸗ 
anklagepunkt bilden Santoros Enthüllungen über Port Ercole, 
den Aufenthaltsort der als Anarchiſten verhafteten und ver⸗ 
urtheilten politiſchen Gefangenen. Santoro hatte die Ober: 
aufſicht in Port Ercole; er ſchreibt darüber: 

Die Dekrete, auf Grund deren die Zwangshaft erfolgte, waren 
nichts anderes ais e ne getreue Kopie der Lettre ie cachet, die 
einſt nach der Baſtille führten, fie waren druckt, und nur der 
Name des Verurtheilten Drapäie einge ſch u zu werden. Auf 
dieſe bequeme Weiſe waren u. A. ahgefü et der ser 
Engel Murattore, der blind war Dartang Prolo, der auf 

ücken ging; Catalano Carmelo, der am rechten Beine den Krebs 
hatte, Salvatore Lo Greſſo, der paxalytiſch war ꝛc. Santoro ſchildert 
nun ausführlich weiter, wie er Erleichterungen vorgeſchlagen habe. 
Beſonders babe er ſich für die Stziltaner verwendet, gegen die 
Crispi von beſonderer Grauſamkeit 1 fei. Im Herbst 1894 
kamen die „Anarchtſten“ nach Port Ercole. Santoro arbeitete ein 
Programm zu ihrer Behandlung aus, indem er Mllde empfahl, 
um die Gefangenen nicht zur Verzweiflung zu treiben. Das 

lſtertum (Omi, Santoro Alarme a Air was man ihm 
es unter dem Namen „Anarch e: Schwind⸗ 
ſüchtige, Bruchkranke, Krüppel, lebertrante u hintere 85 
ergreifender Weiſe erzählt er, wle dieſe Unglücklichen ohne ärztliche 
Pflege waren und zu glei cher 3 Zeit ohne Arbeit, zudem fehlte es 
an den nöthigen Kleidern und Wäſcheſtücken für die Gefangenen, 
da die Regierung keine Mittel hierfür beſtimmte. 
dieſe Thatſachen beſchwerte ſich Santoro bei Criſpi und hatte bei 
dieſem verſchledene Audlenzen. Santoro erinnerte den iniſter 
daran, daß er auch verſprochen habe, die neunzehn Bekehrten frei» 


als und Arm des ſchönen —!::. 1111. PMPæœꝓꝶf.- , eg gelegt und nun er⸗ 
scheint noch leuchtender, lockender, geheimnißvoller der ſündhaft 
ſchöne Körper. Wie dämoniſch und tief das wirkt und auf⸗ 


We, iſt, zeigt ſich am ſtärkſten, wenn man mit dieſer] H 


ünde“ Stuck's ein verwandtes Pariſer Bild „Die Ver⸗ 
derbtheit vergleicht — die an ſich bedeutende Arbeit verblaßt 
völlig gegenüber dem Stuck'ſchen Bilde. — Die Melancholie 
des deutſchen Herbſtes iſt wohl nie inniger und mächtiger 
eien dat worden, als in Stuck' s „Herbſtlandſchaft“. Ein 

ebel hat ſich über die Landſchaft gebreitet und dahinter 
werden die aufdämmernden Konturen eines einſamen Reiters 
ſichtbar: eine große Auffaſſung ſpricht aus dieſem Werke, 
von dem man ſchwer nur ſich frei macht, deſſen bezwingenden 
Eindruck man ſo bald ſich nicht entzieht. 


Zu bedeutſamer 0m hat ſich Graf Leopold Kald- 
reuth emporgereckt: ſeine Nene werthvollen Arbeiten 
Das Alter“ und „Aehrenleſerinnen“ ge 
mahnen in ihrer Schlichtheit und Größe, in dieſer Durch⸗ 
dringung der Stimmung, in dieſem Einklang von Natur und 
e an Millet und Max Liebermann. Die beiden 
Alten, die da auf dem Stoppelfeld ſitzen, denen das Leben 
wunſchlos verfließt, die, wie ihre Züge erkennen laſſen, jenſeits 
lite von Allem, was der Menſchen Sehnen und Trauern 
et, ſie erinnern an einen Typus, wle ihn Zola in ſeinem 
lange nicht genug gewürdigten bauernpſychologiſchen Werke 
„La Terre“ geſchildert hat. Ganz im Liebermann 'ſchen 
Geiſte find die „Aehrenleſerinnen“ geſchaffen — es liegt 
etwas Monumentales in dieſen Geſtalten, etwas ungem 
Lebens volles, Lebens kräftiges, und der rothe Schimmer des 
Abendhimmels, der ſich im Hintergrunde über das Flachfeld 
breitet, hat für ſie noch hoffnungbringende Bedeutung. 
In der Landſchaft leiſtet die Münchener Sezeſſion ganz 
ge vorragendes. Da hat vor allem Carl Binnen zwei 
erke geſchaffen von eindruckvollſter Naturpoeſie — die 
„Dämmerung“ und eine Schöpfung erſten Ranges, die „Ruhe“, 
ein Kunſtwerk, deſſen wunderſame Stimmung ſich garnicht 
ſchildern läßt: hochſtämmige alte Bäume, ein Stück Hefblauer 
Himmel, vorn der in leifen Streifen bewegte Waſſerſplegel, in 
dem wuchtig die breiten Stämme bräunlich wiederglänzen. Eine 
Größe des Stils, eine wirklich monumentale Ruhe ſpricht aus 
dieſem Waldesweben. Prächtige Abendſtimmungen geben die 
Bilder von Keller⸗ Reutlingen wieder, die Frühlings, 
poeſie des März ſchildert fein und tief Fanny v. Geiger; u 
Benno Becker, Ludwig Dill, Friedrich Kallmoran, 
Paul Crodel, Hölzel, Paul Müller, Schulze⸗ 
Naumburg, Häni ch u. A. zeigen aufs Eindringlichſte die 
hohe Stufe der Münchener Landſchaftsmalerei. Angelo Jank, 
Georgi Walther, Karl Hartmann, Hans Borchardt, 


Chriſtian Speyer geben Arbeiten, in denen die Lichtbehand⸗ punkten. 


lung von hohem Reiz iſt; Ferdinand Bredt entzückt in ſeiner 
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0 ulaſſen. Criſpt leuanete, es kam ſchlleßlich zu heftigen Worte », 
riſpi drohte mit dem Revolver, und Santoro mit der Veröffent⸗ 
lichung. Den Schluß des Berichtes macht die Darlegung der 


ahl⸗ 
ber. Gründe, die Santoro zur Veröffentlichung veranlaßt hätten. Er 


habe ſchwelgen wollen, aber nun ſel es ſeine Pflicht, dem Lande 
zu zeigen, was Ertipi eigentlich jet. 


Dies ungefähr der Inhalt der hauptſächlichſten Anklagen, 
die der geweſene italieniſche Polizeiſpitzel gegen Criſpi richtet. 
Ob die Schriftſtücke dem italieniſchen Premier etwas ſchaden 
können, wird ſich bei den Wahlen zeigen; jedenfalls kommt 
die Veröffentlichung jetzt mitten im Wahlkampf Criſpl höchſt 
ungelegen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 14. Mai. [Orig.⸗Ber. d. „Bof. 
Ztg.“] Das Inſpekturdepartement wird wahr⸗ 
ſcheinlich nicht aufgehoben werden, wie es beabſichtigt wurde. 
Die Regierung ſieht ein, daß fie die Bureaukratie nicht in 
grenzenloſer Willkürlichkeit und geſetzwidriger Gönnerſchaft 
zum allgemeinen Unheil weiter wirthſchaften laſſen kann; darum 
ſoll das Reglement des Inſpekturdepartements einer Prüfung 
unterzogen und zur Ermöglichung einer praktiſcheren Kontrolle 
abgeändert werden. — Die Nordbahnfrage, derent⸗ 
wegen Petersburg und Moskau ſo lange und hartnäckig 
gegen einander im Streite lagen, wird einem vom Miniſter⸗ 
Komitee eingeſetzten Spezialkonſeil zur Entjcheidungfüberlaffen. 
Wie verlautet, will das Konſeil die Frage decart entſcheiden, 
daß die beiden n * der Bahn den gleichen Nutzen 
haben können. — Im April trat der finnländiſche 
Landtag gegen das ruſſiſche Projekt der Gil tigkeit der 
allgemeinen Reichsgeſetze für das ganze Reich 
in einem Proteſtſchrelben auf, unter dem Hinweis, daß eine 
ſolche Maß regel, die natürlich auch auf Finnland Anwendung 
fände, deſſen Grundrechte verletzen würde. Den Proteſt hat 
der Zar, wie es verlautet, berückſichtigt; bei weiterer Ver⸗ 
handlung des beanſtandeten Projekts ei die fachliche Mei» 
nung des finnländiſchen Bae eingeholt Bm 

Riga, 13. Mal. [Orig.⸗Ber. d. 3t g. 
Das Rigaſche ee wird in 5 . Ste. 
renz der örtlichen lettiſchen und rufſiſchen Bühnen o ſpürlich be⸗ 
fucht, daß es ohne Subvention nicht beſtehen kann. Darum per⸗ 
pflichteten ſich kunſtfreundliche Deutſche, auf drei Jahre dem 
Theater jährlich 50 000 Rubel zur Deckung des Defizits zu guten 
dee tft die pereinbarte Dauer diefer Unterſtützung abgelaufen und 

dieſer Tage fand eine neuerliche Berathung mit den Protektoren 
ſtatt, die aber nicht zu einem poſitiven Reſultat führte. Da das 
[1 Stadttheater — ein wahrer, ernfter Tempel deutſcher 
— zu vornehm iſt, um ſich abwechſelnd auch für ruffiiche 
Vorſtedunden verwenden zu laſſen, fo kann fein Schicksal unter 
Umſtänden recht traurig werden. Freilich ſollten dle Deutſchen 
allein ſchon ihres Anſehens wegen ihren Kunſttempel nicht im 


Empört über | Stiche laſſen. 


„Quelle“ durch die Anmuth feines zwiſchen hohen Schachtel - 
halmen ſich zeigenden, duftig poeſtevollen Mädchenkörpers. Von 
koloriſtiſcher Feinfühligkeit erfüllt ſind die Landſchaften Theodor 
ummels, ein beachtenswerther Maler der Abendſtimmung 
iſt Fritz H aas: mit großer Kunſt geſchaffen iſt fein in 
Abenddämmerung liegendes Gartenlokal, aus deſſen Dunkel die 
Silhouetten eines jungen Liebes paares ſich herausheben. Der 
Münchener Sezeſſton hat fi auch ein norwegiſcher Maler 
angeſchloſſen, Eilif Peterſſen — ſeine beiden Landſchaften 
„Sommernacht“ und „Strandvogel“ zählen zu den beſten der 
ganzen Ausſtellung. Es iſt nicht allein die vollendete Technik, 
die hier 9 es iſt vor Allem darin wirkſam jene eigen⸗ 
artige, fein differenzirte Naturbetrachtung, jene Naturdurch⸗ 
dringung der Skandinavier, wie ſie auch bei ihren Dichtern 
ſich findet — am glänzendſten vielleicht in der neueſten Dich- 
tung von Knut H Base un, jenem förmlich Erdgeruch aus⸗ 
ſtrömenden Buche „ 

Eine eigenartige bolorſſnche Studie, die Anerkennung ver⸗ 
dient ohne zu erwärmen, ſind des Londoner Brangwyn 
„Orientaliſche Würfler“. Feine Stimmungen giebt Richard 
Winternitz in feinem „Andante“ wieder. Sehr intereffant 
iſt das etwas myſtiſch angehauchte Werk von L. v. Zu m⸗ 
buſch, den Oſterſpaziergang von „Fauſt und Wagner“ dar⸗ 
ftellend, wie den Beiden in der vom Abendroth erfüllten Land⸗ 
ſchaft der Pudel ſichtbar wird. Seine packende, oft bis an 
die Grenze des Darſtellbaren gehende Charakteriſtrungs gabe 
bewährt Leo Samberger hier wiederum in mehreren 
Porträts. 

Von den weiteren, faſt durchweg intereſſanten Bildern 
der Sezeſſion ſeien nur noch die Arbeiten zweier Großen, 
Paul Höcker und Albert Keller, hervorgehoben. Kellers 
eminente Koloriſtik erweiſt ſich am Glänzendfſten in dem Lei⸗ 
chenſeierbilde „ A glückliche Schweſter“ und der feinen Mond⸗ 
ſcheinſtudie „Am Kreuz“ — erſtaunlich iſt's, wie im erſteren 
Bilde der Künſtler die Kontraſtirung von Weiß und Gelb 
durchgeführt und daraus eine Stimmung gewoben hat, die ſich 
nun wie myſtiſch über die Szenerie breitet. Paul Höcker, 
hier beſonders geſchätzt wegen ſeines Bildes „Die Nonne“ im 
N zeigt ſich in ſeinem diesmaligen Bilde „Die Wund⸗ 
male“ wieder als glänzender Koloriſt und in die "Tiefe drin» 
gender Charakteriſtiker. Seiner verzückten Nonne, die ganz 
9 1 75 Gon ganz Ekſtaſe iſt, brennen und leuchten die Wund⸗ 

. Das anfangs etwas befremdende Bild übt bei 
— en ſtarke maleriſche Wirkung aus, ya uns 
doch ſo zu feſſeln, wie Höckers „Nonne“. 


Die Münchener Sezeſſton, deren Hauptwerke — Er bes 
ſprochen, ſteht an künſtleriſcher Bedeutung der Kunſt des Aus⸗ 
landes im Ganzen gleich, übertrifft fte aber in einigen Höhe⸗ 


— 2 — 
— — 


Fr 


1894 


N 
Ki 


SP 


Lokales. 
Poſen, 17. Mal. 
Poſener Provinzialgewerbeausſtel⸗ 
lung. In der heute Abend — zum erſten Male auf dem 
Ausſtellungs platz, im Hauptreſtaurant — abgehaltenen Komitee- 
ſitzung wurde mitgetheilt, daß Herr Handelsminiſter v. Ber⸗ 
lepſch ſeinen Beſuch der Ausſtellung für Ende Juni in Aus⸗ 


* 


ſicht geſtellt hat. Weiterhin kam u. A. das Programm für die Er⸗ d. J 


* der Ausſtellung am 26. Mai zur Verleſung und 
enehmigung und wurde dem mit dem Generalagenten Lerche 
vereinbarten Vertrage wegen des Vertriebes der Looſe der Aus⸗ 
ſtellungs⸗Lotterie die Zuſtimmung ertheilt. 


Zu den wichtigſten Einris tungen werkthätiger Nächſten⸗ 
liebe geb ören die „Ferlenkolonien“, deren Anfang 
erſt 15 Jahre zurückgreift, die ſich aber trotz dieſer kurzen Zeit in 
erfreulicher Weiſe entwickelt haben. Heute entſenden die 
„Ferienkolonſen“ alljährlich Tauſende arrier Kinder in die 
Heilbäder, an die Seeküſte und in freundlich gelegene ländliche 
Luftkurorte. Berlin allein ſchickte im vorigen Jahre 3070 
Schulkinder in die Ferienkolonien. Von vornherein erſcheint 
es klar, daß kräftige Ernährung, körperliche Bewegung und 
friſche, reine Luft den Kindern während der Ferien in den 
„Ferienkolonien“ in viel höherem Maße verſchafft werden 
können, als in den beſchränkten und hygieiniſch ungenügenden 
Vergältuiſſen der Stadt ſelbſt. Gewöhnlich pflegen die Ferien⸗ 
koloniſten, die ſchwächlichſten der Schulkinder, hinter der übri⸗ 
gen gleichalterigen Schuljugend an körperlicher Entwickelung 
um ein volles Jahr zurückzuſtehen. Dieſer Wachsthums⸗ 
Hemmung arbeiten nun gerade die „Ferienkolonien“, wie Dr. 


Schmid⸗Monnard in Halle durch eingehende Unterſuchungen Wald 


an 1000 Ferienkoloniſten und Schulkindern nachgewieſen hat, 
erfolgreich entgegen, denn nach dreiwöchigem Ferienaufenthalt 

aben die Koloniſten etwa um ein Jahr an Körpergewicht 
und Athmungsgröße zugenommen. Auch Dr. Göpel in Frank⸗ 
ſurt a. O. hat durch genaue Wägungen und Meſſungen nach⸗ 
gewieſen, daß die „Ferienkolonien“ nicht nur vorübergehende 
Erholung, ſondern bleibenden Gewinn und dauernden Nutzen 
ſchaffen. Bedauerlich ift es daher, wenn, wie dies leider auch 
in Poſen der Fall ist, die Beiträge für die Ausſendung 
der armen Kinder in ſolche Kolonien einen Rückgang N 
Vielen armen kränklichen Kindern bleibt infolgedeſſen die fo 
dringende nöthige Erholung verſchloſſen. In Hamburg bethei⸗ 
ligt ſich deshalb bereits das Armenamt in der richtigen Er⸗ 
kenntnſß, daß es mit der Krankheit auch zugleich der wirth⸗ 
ſchaftlichen Noth vorbeuge, an der Entſendung von Ferien⸗ 
koloniſten. In dieſem Jahre hat das Armenkollegium eine 
Bekanntmachung folgenden Inhalts erlaſſen: 

„Sümmtliche Schulkinder werden in der Schule zunächſt obne 
Rückſicht auf die Vermögensverhältniſſe der Kinder daraufhin ge⸗ 
rüft, ob ein Landaufenkhalt für fte erwünſcht bezw. N 
el. Falls ſich dann bei genauer Sichtung berausſtellen ſollte, da 
unter den zu empfehlenden Kindern ſich ſolche befinden, welche 
dauernd unterſtützten Familien angebören, fo fol der betreffen de 
. hiervon dem betreffenden Bezirksvorſteher bezw. dem 
eee dee bee e e de geen 
ſchaßt wit — Borſteber darüber zu befinden, ob die Entſendung 

in die Fexrlenkolonie zu bewilligen ei! 

Diefes Vorgehen der Hamburger Armenverwaltung ift 
jedenfalls nachahmenswerth. In Poſen unterſtützen die 
ſtädtiſchen Behörden die Beſtrebungen der Ferienkolonien 
durch jährliche Subventionen. Zu wünſchen wäre aber auch 
ein regeres Intereſſe in den Bürgerkreiſen, das wie erwähnt, 
in den letzten Jahren erheblich geſchwunden iſt. Die Vor⸗ 
bereitungen für die diesſommerliche Aus endung ſchwächlicher 
Schulkinder haben mit der Auswahl der Kinder durch die 
Lehrer ihren Anfang genommen. 


Schwankungen. Der vieltä 
Fiate am Mittwoch ſtarke 
Donnerſtag bis auf 8 Grad 


erhielt Poſen wenig, deſto 


See e 
alt. 1 e 0 erjammlung am 18. Jun 
geg IT hr, im Reſtaurant Dümke, Wilhelmsplatz 


18, ab. Die Tagesordnung enthält folgende Punkte: 1. Jahres 
Bein 2. Rechenſchaftsbericht und Erthellung der Entlaftung für 
1894. 3. Wahl eines Vorſtandsmitalledes und deſſen Erſatzmannes, 
eines Schiedsgerichts⸗Belſitzers und feiner beiden Stellvertreter, 
fowie Wahl der Prüfungskommiſſion. 4. Feſtſtellung des Etats. 
5. Verſchiedenes. Nach der Settionsberfammlung, iſt ein gemein⸗ 
ſchaftliches Mittageſſen in Ausficht genommen. Nachmittags findet 
e gemeinſame Beſichtiaung der Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtel⸗ 
3 Latz ſen⸗Schleſiſcher Turngau. Am 26. Mat findet in 

m, Poſen⸗ 8 2 
Koſten die Vorturnerflunde des Poſen⸗Schleſiſchen Turn⸗ 
gaaues ſtatt. Mit der Abhaltung nur elner Borturneritunde greift 
nlofern eine Aenderung Platz, als früher der Gau in 2 Bezirke 
1 ethellt war und 2 Bezirks⸗Vorturnerſtunden zu Poſen und 
fie abgebalten wurden. Auf der Gauvorturnerſtunde in Koſten 
werden beſonders diejenigen Uebungen vorgenommen werden, die 
land das am 7. Juli in Koſten abzubaltende Gauturnfeſt vorgeſehen 
es find dies die Freiübungen des 8. deutſchen Turnfeſtes in 


Breslau vom vorigen Jahre. Außerdem gelangen in Koften beim 
Wettturnen als volksthümliche Uebungen zur Vorführung: 
Freihochſpringen, Freiweitſpringen und Steinſtoßen. Sowohl für 


* R rere 


die Vorturnerſtunde wie für das Gauturnfeſt wird eine zahlreiche 


Betbeiltgung erwartet. 

* Perſonalnachrichten des Oberkonſiſtorſums der Provinz 
Poſen. Ordinirt für das geiſtliche Amt die Predigtamts⸗ 
Kandidaten: Karl Bötticher, Karl Degner, Ernſt Er b⸗ 
guth, Adolf Pfeiffer und Otto Sellentin am 28. April 
. J. — Berufen. Der Pfarrer Pape aus Schlidlowitz zum 
2. Pfarrer in Nakel, Diözeſe Lobſens. Der Hilfsprediger Langer 
aus Kröben zum Pfarrverweſer der 2. Pfarrſtelle in Adelnau, 
Diözeſe Schildberg. Der Pfarrverweſer Grützmacher aus 
Pudewitz zum Hilfsprediger in Samotſchin, Diözeſe Lobſens. 

gn. Wegweiſer in den Wäldern von Moſchin. Die an 
Naturſchönheiten reiche Umgegend unſerer Nachdarſtadt Moſchin 
iſt zu einem beliebten und zahlreich beſuchten Ziel für Poſener 
Ausflügler geworden. Die prächtigen Laub⸗ und Nadelholz⸗Wal⸗ 
dungen in der Nähe von Moſchin, zur königlichen Oberförſterel 
Ludwigsberg gehörig, mit ihren Bergen und Thälern, ihren Seen 
und Wieſengründen würden aber noch größere Anziehungkraft auf 
die Poſener ausüben und weit mehr zu der ihr gebührenden 
Geltung kommen, wenn das Zurechtfinden in der Forſt nicht fo 
ſchwer wäre. Diejenigen Städter nämlich, die mit der Oertlichkeit 
und Wegſamkeit in der Forſt wenig oder viellelcht gar nicht be⸗ 
kannt find und einen Ausflug nach dem Gorka⸗ oder Keſſel⸗ ꝛc. 
See unternehmen und allein auf ſich angewieſen, umher irren, 
nicht wiſſend, nach welcher Richtung bezw. Oimmelsgegend ſie ſich 
wenden ſollen, um ihr Biel zu erreichen, befinden ſich in ärgſter 
Verlegenheit. Im Walde ſelbſt, an den vielen Scheide⸗ und Kreuz⸗ 
wegen ſteht kein Wegweiſer, der Kunde giebt, wohln die Wege 
führen. Die rührige Poſener Ortsgruppe des Rleſengebirge vereins 
hat, wie wir hören und wofür ihr Dank gebührt, in der die Beſtrebungen 
und Zwecke dieſes Vereins bethätigenden Welle es jetzt auch in die 
Hand genommen, für die Ausflügler nach dem Görka⸗ und 
Keſſelſee ꝛc. hinſichtlich der Ortentirung Sorge zu tragen. Von 
der Ortsgruppe iſt bei der Oberförſterei Ludwigsberg die Ge⸗ 
nehmigung nachgeſucht worden, an Scheide⸗ und Kreuzwegen im 
e an Bäume wegweiſerähnliche Tafeln anbringen zu dürfen, 
mit Auffſchriften, — 5 die einzelnen Wege führen. Es unterliegt 
wohl keinem Zweifel, daß die Forſtverwaltung dieſem Geſuche 
gern entſprechen wird. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Celegraphiſche Nachrichten. 
*) Wien, 17. Mai. Der ungariſche Miniſterpräſident Baron 
v. Banffy konferirte heute Vormittag mit dem Grafen Golu⸗ 


o ws ki. 

1 London, 17. Mai. Auf dem Ledermarkte im 
hieſigen Stadttheil Bermondſey wüthete in der Nacht eine 
große Feuersbrunſt; 1½ Acres ſind mit Trümmern 
bedeckt. Der Schaden wird auf 200 000 Pfd. Sterl. geſchätzt. 
Viele arme Einwohner der Manning⸗Street flüchteten aus den 
Häuſern und lagerten im Freien. Eine Anzahl Gerberelen iſt 
ausgebrannt. 

Belgrad, 17. Mal. Wie aus guter Quelle verlautet, 
hat König Alexander gegenüber dem Präfidenten des 
fortfchrittlichen Deputirtenklubs geäußert: „Er habe nie an 
die Auflöſung der jetzigen Skupſchtina ge⸗ 
dacht; dieſelbe werde ihr Mandat bis zum letzten Augen⸗ 
blick behalten. 

Waſhington, 17. Mai. Nach einem bei der japaniſchen 
Geſandtſchaft in Waſhington eingelaufenen Telegramm wird 


Iitgefteil, daß zwiſchen Japan und den europätifchen]d 


chten ein befriedigendes Schlußübereinkommen 
getroffen iſt. Das ſcheint die in europäiſchen Blättern ver⸗ 
breiteten Behauptungen zu widerlegen, Rußland beanſpruche 
das Protektorat über Korea. 


inzufinden. 
eln Sodann wird in die erſte Leſung des Zuckerſteuer⸗ 


nothgeſetzes eingetreten. 


ämlen zu verwerfen, aber 
les ſonſt der Kon⸗ 


Ä 0. 
„was die Ordnungsparteien bei weit wenkger wichtigeren 
Non te Herren, diedlo nach Nebes aben ver⸗ 


das Kapital vernichten, das die deutſche Landwirtbſchaft in die 
Zuckerinduſtrie feine Das änderfleusruoiüpeleh we: nur — 


ü ablen. 
ee Spa bn (Ctr.) erklärt die Buftimmung ſeiner Parte 
au Abg. P a dle (matt) ftlmmt, für die Vorlage und melt für 
die neh Leſung eine Reſolution in Ausſicht, den Reichskanzler 
um Vorlage eines Zuckerſteuergeſetzes mit erhöhter Ausfuhr⸗ 
prämie zu erſuchen, für den Fall. on es nicht gelingen follte, 
auf dem Wege einer internationalen Vereinbarung die Prämie zu 


beſeitigen. 


N 


Abg. Sippel (Son) bekämpft die Worlage, für die d 
a5 eee de ba 


e 


=? aud y (fon). Be; feiner Bartet ei nb Die 
ärung abgiedt, daß ein Theil der Konſervativden fen 


N 0 tionen ' 
Kontingentirung der Prämſe und keine Erhöhung der Fonte 


ſteuer wünſcht. u 

Abg. Röftte wünſcht ebenfalls, daß die Zuckerſteuer mit 
dem Jahre 1897 aufgehoben werde. Vorläufig werde er jedoch für 
die Vorlage ſtimmen. 

Abg. Leuſchner erklärt die Zuſtimmung der Reichspartet 
zu der Vorlage. 

Abg. Lotz e (Anttſ.) und Schmula (Zentr.) erklären ſich für 
die Vorlage. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgeordneten Dr. Meyer⸗ 
Halle, Paaſche und Schippel ſchlieft die erſte Leſung. 

Zur zweiten Leſung liegen eine Reſolution Paaſche und ein 
Antrag Spahn vor. Letzterer bezweckt, einen Zuſatz zum Geſetze 
zu machen, nach welchem der Bundesrath ermächtigt wird, die 
Prämien zu ermäßigen oder ganz aufzuheben, ſobald andere 
Stage he ee kr ur Kr Bud 

achdem Abg. er kurz er „der Zuckerindu 
nichts weiter Noth, als Stabilität der Geſetzgebung, wi ie 
Antrag Spahn einfttimmig angenommen. 

Ueber den einzigen 8 der Vorlage ſelbſt wird auf Antrag 
Stinger namentlich abgeſtimmt. Mit „ja“ ſtimmen 140, mit 
„nein“ 46 Abgeordnete. Das Haus iſt ſomit nicht beſchlußfäßhig. 

Nächſte Sitzung Montag (kleinere Vorlagen, Zuckerſteuer⸗ 
geſetz und der von der konſervativen Fraktion eingebrachte 
Margarinegeſetzentwurf. 


Der Kaiſer tft heute früh 8 Uhr in beſtem Wohlſein 
in Pröckelwitz (Oſtpreußen) eingetroffen. un 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Meran i. Tirol, 17. Mai. Das te ſtä 

8 45 r * er s kor 3 1 A g in 5 5 us ft 5 

eamten verlangen ündige Dienſtzeit, ſtatt d 

24 ſtündigen mit 12 ſtündiger Unterbrechung. m 8 2 e 
udon, 17. Mai. Es verlautet, daß die Regierung 

auf Drängen ihrer Anhänger im Unterhaufe eine Vorlage 

betr. Einſchränkung der Befugniſſe des Ober» 

hauſes einbringen wird. Im Fall der Ablehnung ſoll die 

Regierung das Unterhaus ſofort auflöſen. 

London, 17. Mat. Der berüchtigte Tiſbborne⸗Prä⸗ 
tendent macht ſeine Anfprüce auf Titel und Beſitz der Tiſh⸗ 
borne⸗Baronie wieder geltend. Die Angelegenheit erregt in ganz 
England ungeheure Senſatfon. 

Belgrad, 17. Mal. Der Führer der Radikalen, Nikolaus 
Paſitſch, wurde vom König in längerer Audienz empfangen. 
In der Audienz wurde die jetzige Lage nach allen Seiten hin 
erörtert. Es zirkulirt das Gerücht von der Berufung eines Ka⸗ 
binets Paſttſch. 

— . 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


Eine 8 


beachtenswerthen Auflätzen, ſowie einer ganzen Anzahl kleinerer Ars 


in „ 
int dieſem Heft 
ER für 9950 
Tummelplatz. 


Die Suggeſtion im Dienſte des Aberglaubens, 
dieſer intereſſante Aufſatz der neueſten „Gartenlaube“ wirft 
eln ganz neues Schlaglicht auf die dunklen Gebiete des en⸗ 
wahns und Teufelsglaubens, indem er die r des Hexen⸗ 
mals, des Beſeſſenſeins ꝛc. als Symptome der Hpiterle und 

gen der Suggeſtlon darſtellt. Von einer höchſt merkwürdigen Feld⸗ 
arbeiterfolonte im Kaukasus are 


Leitgeb, schildert darin das Seelenleben einer barmherzi 3 
melde 10 unglückliches Herzenserlebniß W cler Been BR 
ae a 


Abellinarıs 


NATÜRLICH KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Die Resultate der kürzlich in Paris Statt 
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der 
Académie de Médecine haben dem Apollinaris 
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN 
untersuchten Wassern für REINHEIT und 
VOLLSTÄNDIGE ABWESENHEIT 
pathogenen Mikroben zugesprochen.” 


von 


Käuflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern, Ke. 


—— U—UMüͥ—ᷓ—— 


BERICHT DER AGADEMIE DE. MEDECINE IN. PARIS. 


na 2 al re ZT ne 7 Lg 
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—— 


günftigſte aller Pferdelolterlen, weil weniger Loole und verhältnißmäßig mehr und beſſere „ 10 compl. beſpauute 


preu erde, 


„ſowle hier d. H. Lindau & Winterfeld, Rud. Ratt, 


Sigism. Ohnstein 


Am 15. d. Mts. verſchied nach langen ſchweren Leiden 
der ehemalige Rendant der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Herr 


Oskar Schnierstein 
lackirt) 


. neueſter Konſtruktion u. Ia Qua⸗ 
Nur kurze Zeit war es dem Verewigten vergönnt, die Ki a billigſt It. il u 


Ruhe zu 5 1 1 ae is 00 a a ae 
und mühevoller Arbeit während feiner 35 jährigen: Dienftzeit " 

oritz Brandt, 
Poſen, Neue Str. 4. 


im ſtädtiſchen Dienſte wohl verdient hatte. 
Landauer, 


Wir werden dem Verſtorbenen ein ehrenvolles Andenken 
ut erh., w. zu kauf. gel. Off. mit 


bewahren. 
Br. sub E. E. 4, poſti. Poſen. 


Eis⸗ 
ſchränke 


Poſen, den 15. Mai 1895. 


Der Magiſtrat. 


atusträrtige J Betein zur 1 des Handwerks unter den Juden 
eee e und Iſcael. Vorſchuß⸗ Verein. 


mit Hru. Dr. Georg Haſſe in 
8 An Hedwig] 14. d 

Leinveber mit 

— Ezun, Teri in 
gg Frl. Helene 5 1 

m 


5 Solge Bett der General⸗Verſammlung am 
„findet am Dienftag, den 21. d. M., Abends 8 ½¼ au 
. im Sellerſchen Saale eine zweite 


Außerordentliche Feueral⸗ Verſuumlung 


BR in Berlin 


= een äu welcher wir unfere Detalieber eracbenft einladen. 
dt: Herr Dr. web. agesordnung: Statutenänderun 2 
Mn lc mit Fräulein Der Vorſtand. 
1 1 See 
Seen Sinn mee dea Bilance am 31. Dezember 1894. 
ottendurg. Herr Rechtsanwa 
„ Ban . . 479 M. 75 Pf 
55 eben: Hr. Major a. D. Heel ende Forderungen = rn 3 
Alfred von Rudno⸗Rudzinski in en TE SER 
. Sere * neh. Sun onto 5 berfa. TCC 
Aarl ee Shuffenried. Ausſtebende Zinſen am Jahresſchluſſe - 1861 „ 60 „ 
err Amtsgerichtsrath a. 319 241 M. 30 Pf. 
beod. Krauſe in Pillkallen. 
Herr Gutsbeſitzer F. A. Engert Passiva. 
in Sehma. Herr Gum beſtber Dankdarlehn en 24857 M. 91 Pf 
Eull Lehmann in Ullendorff, Spareinlagen 165 952 „ 07 
As d une n Det Sinfen für Spareinlagen N 5282 „ 83 
Enllie Wfngſtborn geb. Guthaben der Mitglieder... : . . . . 100842 „ 48 . 
ran gat notborn, n Aus adele DI . 5800 „ 40 „ 
5. Unger in Goslar. Frau Verbandsk CC 135 „ 60 
Hutsbeſiser Marie Kionka, ged. Neſerveſond dd 1194 „ 82 
nh in Biſchwit. Spezlalreſerveſondzz 2... 279 „ 30 „ 
neh wen ee 1208 „ 60 „ 
Verwaltungsko 5 N 2987 „ 20 


319 241 M. 30 Pf. 


J. o. 0. O. x. n 


V. 95. A. 8 U. L Die Zahl der Mitglieder betrug am 1. Januar 1894 15 
. im Jahre 1894 find neu beigetreten. 

7 7 %% Re a a Pe = 

ergnügungen. 2 eee ee Lane 13 

a ern 165 


a ee Sonnabend 


se zur Stöffung 2 


"mente 18 1 " 
koßes 


Bade⸗Concert. 


Um antigen Bo bittet 


Hugo Doering. 
Vor 90, Eichwaldthor. 


Mum m Solohberg, 


er 118 4 Send n⸗ 
tag, den 19. 1 Mc Probeanſtich 
von ff. echt. h 


Kulmbacher Kaiser-Bräu 


aus der Brauerei von 8. Sandler 
in Kulmbach, prämiixt mit der 
gold. Medaille au 1155 Aus⸗ 


ua = ei alfo dem Verein Ende 1894 
itglieder an. 


Schrimmer Creditverein. 
Eingetragene Geuoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Der Vorſtand. 


Unger, H. Breslauer, Weigt. 6833 


Neul Geſchäftseröffnung. Neu! 


Dem hochgeehrten Publikum von Poſen und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich auf Berdychowo ein Garten⸗Eta⸗ 
bliſſement . dem Namen 6361 


„Bergſchloßgarten“ 


eröffnet habe. 

Es wd mein Beſtreben ſein, durch prompte Bedienung und 
Verabrei auter eifen und Getränke bei mäßigen Prelſen 
mir die meiner Gäſte zu erwerben und dauernd zu erhalten. 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


A. Kerger, Reſtaurateur. 


oke 


orzügliche Küche, bene ur gefl. Beachtung: 1— 85 Neue ... Kegelbahn. 
eiſe. onnabend, den 18. Mat: Eröffuun 
18 Fl. ff. N be Sonntag, den 19. Mat: a Tant. 
Haus für 3 Mark. 


28 Raati Fallen. Reparaturen und Reviſionen an 


5 Sion Maſchinen u. Geräthen aller Art, 
888 Shoienifiher 

en, ſowie Keſſel u. Blecharbeiten act ve. 
S8 3 erg 5 außerhalb duns Bi 7 ee e erh oder in 


We echt Kulmbacher Borter- Bier, 
Set Bhungftbter Märgendier 
SMittogstiih Couv. 1 Mark 


Eiskeller —Jersitz. 
Sonnabend, den 18. d. Mts. 


sbeine 


a ene Pökelung, 
wozu . einladet 6852 
A. Michalski. 


Maſchinen⸗ und Bauguß 


bitte mi eitig zuzuweiſen. 
i "Sa ae EB gute Ausführung bei billigfter an 


rechnung wird zugeſichert. 
Großes . von ln für Land- u. 
Milchwirthſchaft. 


Max Kuhl, Posen, 


Eiſengießerei, ere ee und . 
Wegen Auflöſung meines Tuchgeſchafts 

gänz 

zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 

Neumann Kantorowiez, 


Kinn od noch Stutſiügel 


Fianino od. Stutzflügel 


wird zu kaufen A Offerten 
mit Preisangabe 15 5 ii 
bzugeben in d. Exp. d 


licher Ausverkauf | 500 5 


maſſtoe Silbergegenſtände. 


1 darunter 1 Gierſpänner, 47 edle Oft ft. Pferde, 2443 fit 1. 
ee = 11, Looje 10 Mrf. Loosporto und Gewinnelſte 30 Pi. . empf. die Generalagentur von Leo Wolft, Königsberg 5 Kt, 


M. Bendix, 


(Hell od. dunkel empfiehlt fein ſehr reichhaltig ſortirtes 


Tapeten Lager 


zu billigſten Preiſen. 


6149 


Rheinische 


Weinkellerei Alsheim 


in Alsheim 
(Rheinhessen) 


mit eigenem Weinbau 
offerırt Weisswein. 


Bechtheimer 93er 
Alsheimer 92er Sul 
Oppenheimer 92er 
Niersteiner 93er \ 
Alsheimer Goldberg gaser, fi 
Aisheimer 89er 1 
Alshelmer Goldberg 89er „ „ 100 
Ro 


** 


Alsheimer 92er per Liter 80 Pf., per . L. Fl. 
Aus — 5 Weinbergen ſelbſt 
zogen. Verſandt bei Faßweinen von 25 Ltr., bei 


100 Pf. Reinheit garantirt. 
gebaut u. 


p. Lt. 60 Pf 


„p. ¼ L. Fl. incl. Gl. Der 


* 
„ 7 


" " 


incl. Glas 


rg re in iften v. 12 Fl. an g. Nachn. od. vorher. 
Einfendung. Preisliſten gratis und franco. 5921 


Für Mabelbruchleidende. 


Senſationelle Erfindung. TER 
Nabelſchlußbandage D. A. P. Nr. 78 742. 


Bleibt bei den heftlaſten Bewegungen in der Bruchpforte 


liegen, verurſacht dem Patienten keinerlei Beſchwerde. 
Lelbumfang, ſowie Durchmeſſer des Nabelringes. 
für Erwachſene 


für Kinder 


3,50. 


Preis: 


Angabe: 
6329 


für Dickleibige 


7,00. Mk. 8,00 pr. St. 


Verſandt nur gegen Sn nicht dienenden Falles bei 


ſofortiger Retournirung, Betrag zurück. 


Hermann Glück, Goetheplatz 22, Frankfurt a. M. 


Steaken- 


Burrell’s 


© Dampfpflüge“ 


Yampf- 
al zen. 


mit Burrell’s Patent- Compound- Cylinder. 


Bedeutend vereinfachte 
Krafteffect. 


Meissner & Dietlein, 
Burrell’s Dampfpflug-Niederlage. 


Construction. Grösster 


Geringer Kohlenverbrauch. 


Magdeburg und 
Budapest, 


2884 


Fettvieh-Engros. 


Ein privatifirender Fleiſchermeiſter iſt gewillt, 


für den 


Dresdener Markt den kommiſſtonsweiſen Verkauf von Maſtvieh in 
Rindern und Schweinen zu übernehmen. Intereſſen der Lieferanten 
werden nach Möglichkeit germäbnt, ebenſo prompte und regelmäßige 


Lieferung erbeien. Zu 
beltebe man w. Adreſſen unter © 
A.-G. in Dresden z. 


eiterheförberung gelangen zu loſſen. 


ſchriftlich * ſowie perſönlicher Verhandlung 


6 an Haasenstein & Vogler 
6331 


Als Schneiderin, 


jahrelang in einem der größten Ateliers thätig geweſen, empfiehlt ſich 


Hedwi 
W J. 6, I. 


6853 


Stets frisch gebrannten 


Dampi-Caffee 
9 une.) 


von 1,30 bis 2 M., 
sowie auch 


rohen Caffee 
von 1,05—1,70 M. empfiehlt in 
reichhaltigster Aus w. 
W. Becker, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 


4326 


Prima 
Gasglühlicht 


in allen Städten erſte Firmen 
als Vertreter geſucht; Koſten⸗ 
preis M. 4,75; auverläftiges 
Fabrikat! Offerten sub F. T. 
2539 8818 an Rudolt Mosse, 
Berin S. W. 6398 


Belegenbeitstaut. 


18 karätige ſchwer goldene 8 


vonett⸗ 


Nepetiruhr 


mit 8 Ladenpreis ca. 
300 M. zu verkauf. 
Off. A X 500 Sn. d. Poſ. Tagebl. 


Mucha, 


Treppe. 


J. Czarnikau, 


den zesga ge eg 


Waſſerſtr 
fertigt an aut Adenb ohne 


Sommerkleider von 3 M. an, 

Kinderkleider und Sommer: 
blouſen von 1,50 M. a 

Pellerinen in Wolle, Sehe und 
Sammt von 2,50 


Bad 
Charlottenbrunn. 


Für Kurgäſte gute Penfion 
bei mäßigen Prelſen. * 


6830 Tobias 
Frau C. Weyer, Hebeamme, 
beſt Referenzen von Aerzten und 
Geiſtlichen, eröffnet den 1. Juni 
in Friedenau. 15 Minuten von 
Berlin, Albeſtr 20 part. Privat⸗ 
Entbind.: Inſtitut. Diskretion 
garantirt. Schön. ungen. Auf⸗ 
enthalt, Vorgarten, Bad. Anmel⸗ 
dungen ſofort erbeten unter 


Frau Weyer, 


Friedenau, Albeſtr. 20, part. links. 


Kauft Warschauer 's Fleckwasser 


Ztebung 22. Mat. Looſe 


Kirchen⸗Nachrichten 
für Poſen. 
Kreuzkirche. 

8 - den 19. Mat, Vorm. 
5 2 10 Für. 

n 
Predigt, Herr Paſtor Spring⸗ 


born. 11¼ Uhr, Kinder⸗ 
gottes dienſt. 
Um 10 Uhr, Gottesdienſt in 


Abe rzewo, Herr Prediger 


Donnelſtag, 23 Mat, (Himmel⸗ 
fahrtstag), Bm. 8 Ubr, Abend⸗ 
mahl, Herr Paſtor Spring⸗ 
bora. 10 Uhr, Predigt, Herr 
9 Zehn. 


Sonntag, den 19. Mai, Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Dia⸗ 
konus Steffant. 11% Uhr, 
Kindergottesdienſt. 

Donnerftag, 23. Mai (Himmel⸗ 
en . Vorm. 10 Uhr. 

Herr 8 


Borgtu (N 
„Breit Beichte — 


e. 


St. Wanlikirche. 
Sonntag, den 19. Mai, Vorm. 
9 Uhr, Beichte und Abend» 
rn So * — —— 
r, Predigt, Herr Paſtor 
Ilſe. Uhr 
A 
Donnerſtag, 23. Mai 2 
fahrtstag), Vorm. 
Beichte und abel, 
er roh 10 Uhr, 

9 err ex- Konſiſt = 
Rath 5 fi orial- 
6 Uhr, Predigt, Herr Pastor 
Ilſe. 

Evang. Garniſon⸗ Kirche. 
Sonntag, den 19. Mai, Vorm. 
10 k. Predigt, Herr Mi⸗ 
lität = Öberpfarrer Wölfin 
11¾ Uhr, Sindergotteblent 
Donnerſtag, 23. Mat, (Himmels 
fahrtstag). Vorm. 10 Uhr, 
Predigt, Be Div.⸗Pfarrer 
Pickert. Beichte und Abend⸗ 
mahlsfeier. 
e Kirche. 
Dongerſtag, 23 Mai (Himmel⸗ 
erdine dn „gorm. 1 Uhr, 
Saves een Klein an 
u der evangeliſchen 


Diakoniſſen⸗ 
G ar 18. Mai, Abends 
8 „Bosenictus, Herr 


Uhr, 
Paſtor K 
Sonntag, 1 19. Mai, Vor⸗ 
mittags 10 Rap Predigt, Herr 
k Sula skirshe in degli 
a e in 
Sprnian, den 19. Meat, Vorm 
hr, Predigt für pie 
Herr Mile 
ug. 


llitärgeme nde 
Oberpfarrer Wölfi 
Sonntag, den 19. Mai, Vorm. 
u PN Predigt, Herr Paſtor 


er⸗ 


‚Bon, Uhr, 
für die Star 


In den une, der bo 

nannten Kirchen find 2 x: 

vom 10. bis 

Getauft Pe de : mei Berl. 
Geſtorb. 6 = 

Getraut 2 Paar. 


Gründlichen Unterricht der 
engliſchen u. franzöſ. Sprache 
extheilt Z. Plotrowski, 
Wilhelmſtr. 27, über dem Monopol. 

Den Bautechniker Herrn 
Goduseh erſuche in ſeinem 
eigenen Intereſſe um An⸗ 
gabe ſeiner Adreſſe. 


N) 
6846 Poſen, Louiſenſtr. 4 


Heirathsgeſuch! 
Junger Geſchäftsmann, ev., 
ſucht Bekanntſchaft einer jungen 
zu gleicher Konf., nicht über 
23 Jahr. Etwas Vermögen erw. 
Briefe nebſt Photogr. 8 B. 
V. 1871 an die p. ta. 
Diskret. Ehrenſache. Pa 
wird zurückgeſandt. 6859 
Habe heute wetten Brief unter 
angegebener Chlffre abgegeben, 


Arthur Warschauer, Berlinerstr. 1 erbitte Antwort. 


68 
Ein Radfahrer. 


2 2 
Nr. 345. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 18. Mai 1895 
Lokales. niß einer ſolchen ſei einzig geweſen, daß einige Zehner — 4 8 De f e Sahalk — Ge mn 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

* Sirchen-Kollefte zum Beſten der Herbergen zur 
Heimath in der Provinz Poſen. Das königl. Konſiſtortum 
der Provinz Poſen bringt durch Bekanntmachung im kirchlichen 
Amtsblatt in Erinnerung, daß nach früherer Verfügung am 3. 
Sonntage nach Trinitatis, den 30. Juni d. J. zum Beſten der 
Herbergen zur Heimath in der Provinz Poſen eine Kirchen⸗Kollekte 
erfolgen lol. Wee, de 

r. Zur Beerdigung des verſtorbenen Rektors a. D. 
Hecht, welche am 15. d. M. in Breslau ſtattfand, hatte das 
Lehrerkollegium der hieſtgen ſtädliſchen Bürgerſchule einen prächtigen 


ranz geſendet. 
F 5 Steckbrief. Der Erſte Staatsanwalt bei dem königl. Amts⸗ 
gericht hierſelbſt exläßt einen Steckbrief gegen den von bier flüchtl- 
en Agenten Karl v. Kamlenskl: derſelbe ſoll wegen Wechſelfälſchung 
fu Unterfuchungshaft genommen werden. 

e Eintritt in den Marimeſtations⸗ Intendanturdienſt. 
Für Söhne aus Familien die vor der Wahl eines Berufs ftehen 
und die den geſtellten Anforderungen zu entſprechen vermögen, 
bietet ſich bei dem augenblicklich obwaltenden Bedarfe wieder Ge⸗ 
legenheit zum Eintritt bei der Marineſtatlons⸗Intendantur der 
Nord- oder der Oſtſee. Den geltenden Beſtimmungen zufolge können 
ſich zum Eintritte melden junge Männer, die ſor Freiwelligemahr 
abgedient haben, ſich im Beſitze des Relſezeuaniſſes zur Oberprima 
eines Gymnaſtums, eines Realaymnaſiums oder einer Oberrealſchule 
definden und hinlänglich im Engliſchen und Franzöſiſchen bewandert 
Find, dergeſtal!,, um Rechnungsdeläge 2c. üderſetzen zu können. Die 
Kandidaten müſſen geſund, felodienſtfähig und unter 25 Jahre alt 
ſein. Der Anmeldung betm Statſonsintendanten ſind beizufügen : 
Schul⸗Abgangszeugniß, polizeiliches Fübrungsatteſt. Lebenslauf, 
militärärztliches Zeugniß über Felddienſtfähſgkeit, Nachwels, daß 
bis zur Anſtellung ausreichende Unterbaltsmittel dem Kandidaten 
zur Verfügung ſtehen. Nach Annahme eines Kandidaten durch 
den Startongintendanten beginnt eine ſechsmonalige 
dieyſtlelſtung, nach deren erfolgreicher Ableiſtung die Ein⸗ 
ſullung als Applitant erfolgt, mit welcher in der Regel 
wonatliche Remunerationen von 60 bis 75 Mark verbunden 
id. Die alsdann beginnende Ausbildungszeit dauert durch⸗ 
ſchnittlich 30 Monate; es findet ſodann die ſchriftliche und 
mündliche Prüfung ftatt, nach deren Beſtehen die Applikanten 
bilfs⸗ und vertretungsweise beſchäftiat werden, dis die Ernennung 

um Marine ⸗Intendantur⸗Sekretariats⸗Afſiſtenten durch das 

eichs⸗Marineamt erfolgt. Das Anfangsgehalt der Aſſiſtenten 
beträgt jährlich 1800 — 2200 Mark nebſt 15) Mark Serviszuſchuß 
und 432 Mark Wohnungszuſchuß. Das Gehalt ſteigt nach Beför⸗ 
derung zum Marine ⸗Intendantur⸗ Sekretär bis 3600 Mark, 
150 Mark Serviszuſchuß und 432 Mark Wohnungszuſchuß und 
ird penſionsberechtigt. — Wir glauben, mit dieſem Hinweiſe 
Familien zu nützen, deren Söhne für den Marineſtations⸗Inten⸗ 
Danturdienſt Intereſſe hegen und die Befähigung zu demſelben 
beſitzen. Die Meldungen find an die kaiſerlichen Marineſtatlons⸗ 
3 der Nordſee in Wilhelmshaven bezw. der Oſtſee in 
Kiel zu richten. ? 

5 Ein „amtliches Auskunftsbureau“ wird in Kiel für die 
Dauer der Eröffnungsſfeierlichketten des Nordoſtſeekanals, und zwar 
vom 16. bis S * eee eee = ya 
Maxine — oßſtraße 25 — eingerichtet, welches, nach der „N. 
2 „aus ſechs Abthetlungen beſtehend, Fremden unentgeltlich 
g n erteilen ſoll. Daſſelbe wird von Morgens 7 Ubr bis 
Adends 8 Uhr geöffnet ſein und folgende Abthetlungen umfaſſen: 
1) eine Dolmetſcher⸗Abthellung, 2) eine Abtheilung für Poſt⸗ und 
Telegraphenangelegenheiten; Annahmeſtelle von Telegrammen; 
Jernſprechſtelle: 3) eine Abthellund für Eiſenbabn⸗ und Dampfer⸗ 
Fernverkehr 4) eine Abtheilung für Wohnungs⸗ und Verpflegungs⸗ 
angelegenheiten, Ginfäufe: persönliche Auskünfte; Stadtverkehr; 
Verſchſedenes; 5) eine Abtheilung für Marines und Hafenangelegen⸗ 
beiten, Hafenverkehr; 6) Auskunſtsſtelle über Feſtlichkeiten und Ver⸗ 
gnügungen. 


Polniſches. 

Poſen, den 17. Mal. 
s. Auf den Vorwurf, den neulich die Berliner „Gazeta 
Polska“ gegen die VPoſener polniſchen Blätter erhoben hatte, 
daß letztere der Thätigteſt des K. H.⸗T. Vereins nichts Poſiklves, 
ſondern nur leere Worte ertgegenftellten, entgegnet der „Goniec“, 
daß das Berliner Blatt leider recht habe. Wo jedoch die Volks⸗ 
geſammtbeit wie bier in Poſen in mehrere feindliche Lager 
geipalten ſei, wo Unluſt einerſelts und Voreingenommenheit 
Indererſeits die einzelnen Volksklaſſen von einander ſchieden, da 
fet es kein Wunder, daß die Notablen ſich 


Probe⸗ P 


von Bürgern einen ſchönen Groſchen für Reiſen, in Hotels u. . w. 
ausgegeben hätten und bierauf, ohne etwas ausgerichtet zu haben, 
wieder dem häuslichen Penaten zugepilgert wären — mit ruhigem 
Gewiſſen, mit lorbergelrönten Häuptern und ſtolz auf den Schlag, 
den fie dem Pangermanismus zugefügt. Wo die Preſſe auf eine 
derartige Gleichgtitigkeit gegen die natlonale Sache ſtoße, wie hier 
im „Großherzonthum“, wo man Männer der Juttlative mit der 
Laterne ſuchen müſſe, da könnten die Blätter für ſich allein nichts 
4 7 beſonders da ſie nicht nach einem gemeinſamen Plane 
andelten. 

s. Der königliche Diſtriktskommiſſar Schulz in Pinne 
veröffentlicht im „Poſtep“ folgendes polntſch abgefaßte Inſerat vom 
6. Mal: „Sowohl unter der Einwohnerſchaft des mir anvertrauten 
Diſtrikts als auch in der Stadt hat ſich das Gerücht verbreitet, 
ich ſei dem „Verein zur Förderung des Deutſchthums“ beigetreten, 
und befaſſe mich dabei mit der Agitallon gegen dle Polen. Ich 
erkläre darum blermit, daß ich dieſe Gerüchte für böswillige Ver⸗ 
leumdung anſehe, die nur den Zweck hat, mir das Vertrauen 
meiner polniſchen Mitbürger zu rauben. Einem derartigen Verein 
— — ſowohl als Beamter als auch als Privatperſon nie bei⸗ 
reten. 

8. Folgendes Schreiben aus Berlin erhält der „Goniee“: 
„Die tendenztöſen falſchen Mittheilungen, welche über die pol⸗ 
niſche Fraktion verbreitet worden find, hat der Abgeordnete 
Leon v. Czarlinski heut (15. d. M.) vor verſammeltem Hauſe ge⸗ 
brandmarkt. Aus dem ſtenographiſchen Berichte werden Ste ſich 
überzeugen, wie vorſichtig man bei der Wiedergabe der unfere 
Fraktion betreffenden Meldungen deutſcher Blätter ſein muß. Ich 
führe nur die tendenzlöſen irrigen Nachrichten an, velche von Anfang 
an über die Haltung der Fraktion gegenüber der Umſturzvorlage 
verbreitet worden find. Als Pfarrer Wolfzlegier auf eigne Ver. 
antwortung hin in der Kommiſſion mit dem Centrum ſtimmte 
und auch ſeinen Bruder dazu 15 verbreiteten ſich Anekdoten 
über wüthende Kämpfe in der polnſſchen Fraktion, vom Siege der 
artet Komterowskis und von Aehnlichem, wovon nicht die Spur 
wahr iſt.“ Der „Goniec“ iſt erfreut darüber, daß dle polntiche 
Fraktion nicht ein bloßer Appendix des Centrums und die Mel⸗ 
dung deutſcher Blätter falſch ſet, daß die Polen für alle Para⸗ 
graphen im Wortlaut der Kommiſſtonsfaſſung gestimmt hätten. 
Sie ſelen nur eingetreten für Aufhebung des Kanzelparagraphen, 
für genaue Wahrung der Sittlichkelt und ſonſt grundſätzlich gegen 
alles Uebrige. Die Schuld daran, daß ſich die polniſchen Blätter 
hätten durch die deutſche Preſſe über die Haltung der Fraktion irre 
leiten laſſen, trage letztere ſelbſt, da fie über ihr Thun oft unnöthig 
den Schleier des Geheimniſſes breite. 


Aus der Propinz Poſen. 


m. Koſten, 16. Mal. [Städtiſche Steuern. Thier⸗ 
ſcha u.] Die Gemeindeſteuer in hleſiger Stadt iſt pro 1895/96 
auf 100 Prozent der Staatsſteuern feſtgeſetzt worden. Das Geſammt⸗ 
ſoll derſelben beziffert ſich auf 24 358,67 M. Die vom 1. Jull c. 
ab zur Hebung gelangende Blerſteuer iſt mit 1200 M. in den 
Kämmereietat eingeſtellt worden. Eine Jagdſcheinſteuer wird nicht 
erhoben. An Schulbeiträgen haben die katholiſchen Hausväter für 
für das laufende Etatstahr 15) Prozent der ganzen Staatseinkom⸗ 
menſteuer und der halben Grund» und Gebäudeſteuer zu entrichten; 
die evangeltſchen und jüdiſchen Hausväter zahlen nur 35 Prozent 
der vorbezeichneten Steuerquoten. — Die von dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Hauptverein Liffa heute hier veranſtaltete lerſchau mit 
Prämtirung guter Mutterſtuten, Stutfohlen und Rindvieh war 
ſehr zahlreich beſchickt und lieferte einen deutlichen Beweis für das 
ſtetige Aufblühen unferer Pferde⸗ und Rindviehzucht Die melſten 
der ausgeſtellten Thiere waren von ſehr guter Beſchaffenheit. Die 
Prämien für Pferde beſtanden in Freldeckſcheinen und in Geld⸗ 
preiſen von 25 bis 150 M., für Rindvieh in Geldprelſen von 30 
bis 100 M. Für erſteren Zweck ſtanden 700 M. zur Verfügung. 

58 Samter, 16. Mat. [ Lehrerkonferenz. Neue Poſt 
Agentur. Feuer. Geſangverein.] Auf der heute Nach⸗ 
mittag in der katholiſchen Schule zu Klein⸗Gay abgehaltenen Kon⸗ 
lerenz der Lehrer des Bezirkes Samter I. bielt Lebrer Baburgke⸗ 
Kazmierz mit den Kindern der Oberſtufe elne Lehrprobe über das 
Thermometer und Lehrer Auth⸗Samter refexirte über das Thema: 
„Wie hat der Lehrer auf lautes und deutliches Sprechen, nament⸗ 
lich bet den Anfängern, hinzuwirken?“ — Vom 20. d. Mts ab tritt 
in Baborowko eine Poſtagentur in Kraft, deren Landbeſtellbezirk 
die Ortſchaften Kempa, Piaskowo, Baborowo Gut, Gemeinde und 
Schule, ſowie die Bahnwärterhäuſer Nr. 87a 89 und 89a bilden. — 
Vorgeſtern in der Mittagſtunde gerietd auf der Anftebelung des 
Eigenthümers Neumann zu Plasko wo ein vorübergehend als Wohn⸗ 
haus und Stall benutzer Bretterbau in Brand. Das in demſelden 


* 


nicht höher auf⸗ untergebrachte Pferd wurde unverſehrt gerettet, die ebenfalls den 


ſchwängen, als auf eine vertrauliche Unterhaltung. Das Ergeb⸗ Flammen entriſſene Kuh aber mußte wegen ſchwerer Brandwunden 
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Im Schutze des Zauberers. 
Erzählung von E. A. Le 
Vom Verfaſſer genehmigte Verdeutſchung. 
(38. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten. 

„Leben Sie wohl, Herr Major“, rief er leiſe. In acht 
ober neun Tagen hoffe ich mit einer Schwadron Kavallerie 
wieder einzurücken!“ 

„Gott behüte Sie, Kapitän, und führe alles zu einem 
guten Ende.“ 

Die Oeffnung in dem Befeſtigungswerke wurde geſchloſſen; 
die Männer verharrten lautlos dahinter und horchten auf die 
ſich entfernenden Huſſchläge. Forſter konnte indeß noch nicht 
fünfzig Schritte weit jein, als man plötzlich einen lauten Ruf 
bernahm, begleitet von dem Knall einer Piſtole, dem, als die 
Pferde ſich in Galopp ſetzten, ſchnell hintereinander mehrere 
Schüſſe folgten. 

„Sie können ihn in der Dunkelheit fo leicht nicht treffen“, 
. der Major, „aber vielleicht die Pferde, und das wäre 

ahe ebenſo ſchlimm.“ N 

Zwei Schildwachen zurücklaſſend, eilte der Reſt der Be⸗ 
ſatzung auf das Dach. Kaum oben angelangt, drang der Ton 
4 er Trompete ſcharf durch die Luft, und drei Schüſſe wurden 
n beſtimmten, kurzen Zwiſchenräumen abgefeuert. 
ei Das iſt das verabredete Zeichen“ ſprach der Major, 
1 tert aufathmend; „er ift glücklich über das feindliche Heer⸗ 
vs hinaus. Nun heißt es reiten auf Leben und Tod; man 

id nicht ſäumen, ihm die Verfolger nachzuſenden.“ 
ſters Abſchied war kurz geweſen. Er hatte ſich bis 


zum letzten Moment mit dem Satteln der Pferde zu ſchaffen 
gemacht und war erſt kurz vor dem Aufbruch in das Haus 
gegangen, um ſich den Damen mit einigen hoffnungsvollen 
Worten über den Erfolg ſeiner Miſſion zu empfehlen. Iſabella 
hatte er nicht mehr allein geſehen, ſondern ihr nur in Gegen⸗ 
wart der anderen ſchweigend die Hand gereicht. 


„Ich hätte ihm kaum fo viel Gefühl zugetraut“, flüſterte 
Frau Doolan Iſabella zu. „Er war wirklich bewegt und, 
wie es mir vorkam, auch ein wenig beſchämt darüber, daß er 
gerade jetzt von uns geht.“ 


„Aber dafür iſt er doch nicht zu tadeln“, vertheidigte ihn 
Iſabella; „er geht ja nur, um Beiſtand für uns zu holen!“ 

„Er läßt uns im Stiche, wie die Ratten das ſinkende 
Schiff“, ſagte Frau Doolan beſtimmt, „und ich wundere mich 
über nichts weiter, als daß er ſich deſſen mit einiger Be⸗ 
ſchämung bewußt iſt.“ — 

Die feindlichen Batterien eröffneten am nächſten Morgen 
ein heftigeres Feuer denn zuvor. Man hatte über Nacht noch 
mehr Kanonen aufgeſtellt; eine Breſche nach der anderen wurde 
in den Wall geriſſen und zahlloſe Wurfgeſchoſſe flogen über 
das Dach und zwangen die Belagerten, ſich immer mehr in 
das Innere des Hauſes zurückzuziehen. 

Im Laufe der nächſten ſechs Tage geſtaltete ſich ihre 
Lage ſtündlich ſchlimmer. Die Hitze war unerträglich und ließ 
im Verein mit dem Tag und Nacht währenden Schießen keinen 
Schlaf in ihre Augen kommen. Die Gegner hatten noch durch 
eine Menge Landleute, ſowie durch ein Regiment Sepoys Ver⸗ 
ſtärkung gewonnen und lagerten auf dem Platze, den noch vor 


ermittelt werden. — Der biefige Männergeſangverein beſchloß in 
ſeiner geſtrigen Monatsſitzung zum Feſt ver Fahnenweihe des 
Jerzycer Männergeſangvereins eine Deputatlon von 6 Mitgliedern 
zu entſenden und eine weitere Betheiligung Seitens des Vereins 
freizuſtellen. i 

= Zirke, 16. Mai. (Landwirthſchaftlicher 
Verein.] Geſtern bielt bierſelbſt der „Landwirtoſchaftliche 
Verein von Zirke und Umgegend“ im Scholz ſchen Lokale eine 
Sitzung ab. Um 3 Uhr Nachmittags wurde dieſelbe von dem Vor⸗ 
ſitzenden, Rittergutspächter Hall⸗Lutomek, eröffnet. Nachdem über 
die Abnahme des Saatgetreldes verhandelt worden, wurde der 
Rechnungsabſchluß für das Etatsjahr 1894/95 der Verſammlung 
zur Brüfung vorgelegt. Oierauf bielt Direktor Kirſcht einen Vor⸗ 
trag: „über Futterbau mit Berückſichtiaung der Wieſenverbeſſerung.“ 
Der Vorſitzende referirte dann über: „Hagelverfiherung“, worauf 
zum Schluß Herr Kirſcht nochmals über: Spree Ye kleiner 


Wirthſchaften zur rationellen Bewirthſchaftung“ ſprach. 

= aum, 16. Mal. Jahrmarkt. Beſuch.] 
Geſtern wurde in dem benachbarten Käh me der vereinigte Kram⸗ 
Vieh⸗ und Pferdemarkt abgehalten. Allem Anſcheine nach hat die 
ungünſtige Witterung auf den Beſuch eingewirkt; auch die Be⸗ 
ſchickung des Rindviehmarktes als auch des Pferdemarktes war 
eine ſpärliche. — Geſtern beſuchte unſer Städtchen der O derpoſt⸗ 
direktor Thiele, welcher die hieſigen poſtaliſchen Einrichtungen in 
Augenſchein nahm. 
r. Wongrowitz, 16. Mal. (Turnerfahrt. Steuern. 
Zwangsverſtelgerung. Markt.] Am vergangenen Sonn⸗ 
tag traf ganz unerwartet der Rogaſener Männerturnverein hier 
ein, um feinem bisherigen Vorſitzenden, dem jetzigen Keeisphyfikus 
Dr. Schlleper Hier, welcher inzwiſchen auch Peltglied des bieftzem 
Männerturnvereins geworden iſt, das Diplom als Ehrenmitglied 
zu überreichen. Aus Anlaß biefer außerordentlichen Feier ver⸗ 
einigten ſich beide Zurnvereine Nahmittags 3 Uhr im Kunkelſchen 
Garten zu einem Turnerkommers, wobei es an ſchwungvollen 
Reden nicht fehlte. Nach der Abfahrt der Rogaſener Turner ver⸗ 
ſammelten ſich die hieſigen Mitalteder zu gemeinſamen Turnſplelen 
im maben königl. Walde, wozu ſich auch bald die Angehörigen der 
Mitglieder einfanden. Begünſtigt vom ſchönſten Wetter haben die 
gemeinſamen Spiele allſeitig ſolchen Anklang gefunden, daß die⸗ 
ſelben wiederholt werden ſollen. — Unſere ſtädtiſchen Behörden 
haben, da die beſchloſſenen Steuerprojekte noch immer auf die 
Entſcheidung der Auſſichts behörde warten, beſchloſſen, den Käm⸗ 
merelbeitrag, jetzt Gemeinde⸗Einkommenſteuer genannt, dadurch 
aufzubringen, daß 130 Prozent Zuſchlag zur Staatseinkommen⸗ 
ſteuer und ebenſovtiel von der ſtaatlich veranlagten Grund⸗ Ge⸗ 
bäude⸗ und Gewerbeſteuer erhoben werden. — Das Rittergut 
Rudnitz, welches am 13. d. M. zum gerichtlichen Zwangsverkaufe 
ſtand, kam nicht zum Verkauf wegen Mangel an geeigneten 
Käufern. Daſſelbe wird daher von der Hauptgläudtgeria, der 
Kösliner Bank, weiter verwaltet — Der heutige Pferde⸗ und 
Viehmarkt zeigte reichlichen Auftrieb; die Preiſe hielten ſich hoch. 

ch. Rawitſch, 16. Mal [Kirhenfteuer Prämt⸗ 
irtung] Die Vertretung der evangeliihen Kirchengemeinde hat 
beſchloſſen, für das Rechnungsjahr 1895/96 Kirchenſteuern in gleicher 
Höhe zu erheben, wie in dem abgelaufenen Rechnungsjahre, nämlich 
in den Landgemeinden der Parochie 20 Prozent und hier am Octe 
18 Prozent der Staatseinkommenſteuer und des Gemeindeſteuer⸗ 
ſatzes von 4 Mark. Die zu den Gemeladeſtenerſätzen von 1,20 und 
2,40 M. veranlagten Gemeindemltglieder bleiben von der Krchen⸗ 
ſteuer befreit. — Gelegentlich der vor Kurzem ſtattgefundenen 
Körung von Zuchtſtieren wurde eine Prämitrung bäuerlicher, nich⸗ 
weislich jeldft gezüchteter Färſen vorgenommen. Es war durch weg 
vorzügliches Vieh aufgetrieben; zur Vertheilung als Prämien ſtaa⸗ 
den 300 M. aus Kreismitteln zur Verfügung. Es wurden eine 
Prämie zu 30 M., 3 Prämien zu 20 M. 2 zu 15 M. 10 zu 10 
M. und 16 zu 5 M. vertheilt. Die Präme zu 30 M. dad elae 
ſolche zu 10 M. erhielt Ackerbürger Karl Stiller von hier, 2 andere 
hieſige Züchter erbielten 10 und 20 M. 

p. Podſamtſche, 16. Mai. [Feuer.] Geſtern Nicht 1 Uhr 
brach in der Schmiede des Schmledemeiſters Johann Trzmtel zu 
Mechnice Feuer aus und zerftörte das bei der Poſenſen Provin zlal⸗ 
Jeuer⸗ Sozietät in Poſen mit 200 M. verſicherte Gebäude total. 
Die Entſtehung des Brandes iſt bisher noch unaufgeklärt. 

* Schneidemühl, 16. Mal. [Den Verluſt des linken 
Auges! hat der bet den Stolper Hufaren als Freiwilliger einge⸗ 
tretene Sohn des Tiſchlermeiſters Weber hlerſelbſt zu beklagen. 
Der Unfall, welcher den Verluſt des Auges zur Folge gatte, hat 
ſich nach der „Schn. Ztg.“ beim Bajonnetfechten ereignet. Der junge 
Menſch befindet ſich zur Zeit noch im Lzzareth. 

F. Gueſen, 16. Mal. [Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung.] In der geſtrigen außerordentlichen Stadtver⸗ 
ordnetenſitz ung wurde nach Bollstepung der abgeänderten Schlaht- 


wenigen Wochen das Detachement der Bengaliſchen Infanterie, 
das nun fo traurig zuſammengeſchmol zen war, innegehabt 
hatte. 

Es war unmöglich, den Hofraum länger zu halten. Ganze 
Maſſen der Eingeborenen erſtürmten den Wall; und obwo 41 
es mit Hülfe der vom Dache herabgeſchleuderten Granaten ge 
lang, ihren Angriff immer wieder zurückzuſchlagen, ſo war der 
Aufſchub, der dadurch erreicht wurde, doch nur karz. 
am Tage von Kapitän Forſters Weggange hatte man die 
Pferde aus dem Hofe gelaſſen, um den armen Thieren das 
Leben zu erhalten; dafür füllten die Körper der Erſchlagenen 
den inneren Raum und zogen Legionen von Fliegen herbei, die 
bald zu einer weiteren furchtbaren Plage für die Einge⸗ 
ſchloſſenen wurde. Angezogen von dem Geruche des Blutes, 
bedeckten fie den Grund und umſchwärmten das Haus und 
ließen ſich ſelbſt dadurch nicht verſcheuchen, daß man die Leichen 
Nachts über den Wall zurückwarf. 

Schmerzliche Verluſte waren auch in den Reihen der 
Vertheidiger zu beklagen, die nur noch nach wenigen Köpfen 
zählten. Herrn Hunter, Kapitän Rintoul und Richards hatte 
das Fieber dahingerafft, eine K monenkugel das Leben Far⸗ 
quharſons geendet. Auch einige Kinder waren geſtorben und 
Amy Hunter von einem Geſchoß getödtet worden, das ſeinen 
Weg durch die Gitterſtäbe eines zum Krankenzimmer gehdrigen 
Fenſters genommen hatte. Die anderen Damen waren infolge 
der aus geſtandenen Angſt und Schlafloſi gkeit auf das äaßecſte 
erſchöpft. Noth war mit keinem Worte ber Uebergabe 
gedacht worden. Wiren die Mimnner allein geweſen, ſte 
würden ausgebrochen und kämpfend gefallen fein; aber 
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daus⸗Ordnung, des Regulativs für die 3 des in das 
biefige ſtädtiſche Schlachthaus gelangenden Schlachtviehs zc., Tomte 
des Gebührentarifs für die Benutzung des öffentlichen Schlacht⸗ 
baufes und der Beſtimmungen über die Benutzung der Kühlhalle 
noch über folgende Gegenſtände berathen: Für die Desinfizirung 
des Jelonekſees wurden die bis jetzt von dem Magiſtrat veraus⸗ 
lagten Koſten bewilligt, wobet von Oberbürgermeiſter Machatius 
Mittheilung gemacht wurde, daß polizellicherſeits gegen die hieſige 
Zuckerfabrik bereits Schritte gethan worden ſind, um von dort 
aus den weiteren Abfluß von Fabrikwäſſern nach dem Jelonekſee 
7 verhindern, und daß künftig der Abfluß nur geſtattet werden 
olle, wenn die Abwäſſer zunächſt durch ein Klärbaſſin geführt 

würden. Ebenſo ſollen Anordnungen getroffen worden ſein, um 
aug: ob die Abflüſſe aus dem Kavallerie⸗Kaſernement in 

er Wreſchenerſtraße nicht ebenfalls durch ihre ſchlechte Beſchaffen⸗ 
heit zur Verunreinigung des Jelonekſees beitragen. Jedenfalls iſt 
durch die bereits vorgenommenen Desinfektlons⸗Maßregeln (es 
werden in den See 110 Centner Kalk, zu Kalkmilch verdünnt, ein⸗ 
gelaſſen ꝛc.) das Waſſer im Jelonekſee ſchon bedeutend geklärt 
worden, wie die entnommenen Proben ergeben haben. Die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung hat deshalb diesmal keinen Anſtand ge⸗ 
nommen, der Wittwe Gädicke den Zuſchlag auf die Verpachtung 
des ſtädtiſchen Badehauſes im Jelonekſee zu ertheilen. Ueber die 
Hergabe eines Platzes zum Bau eines Diakoniſſen⸗Krankenhauſes 
entſpann ſich eine lebhafte Debatte, da ein Theil der Stadtver⸗ 
ordneten überhaupt gegen Verſchenkung von ſtädtiſchen Bauplätzen 

ch erklärte, namentlich wo die Kommune exit vor Kurzem mit 

chweren Opfern einige Plätze in der Nähe des Bahnhofs erwerben 
mußte. Andere Stadtverordnete ſprachen ſich deshalb dagegen 
aus, weil der Verſchönerungsgarten, den die Stadt zum Bau ber⸗ 
geben ſolle, noch zu anderen Zwecken zu verwenden ſei. Dagegen 
wurde vorgeſchlagen, von demjenigen Terrain von etwa 3½ 
Morgen, welches der Stadtgemeinde von dem Wiznexowiesſchen 
Grundſtücke in der Brombergerſtraße, nach Abverkauf des Wohn⸗ 
hauſes daſelbſt, verblieben iſt, die Hälfte von ungefähr 2 Morgen 
dem hieſigen Vaterländiſchen Frauen⸗ Zweigverein zur Errichtung 
eines Diakoniſſen⸗Krankenhauſes unentgeltlich zu überweiſen, was 
bei der hierauf erfolgten Abſtimmung mit Majorität zum Beſchluß 
erhoben wurde. Als letzter Gegenſtand kam noch die Gewährung 
einer Beihülfe an den Geſangverein „Koko spiewackie“ zur Feier 
des Provinztal⸗Sängerfeſtes, welches Ende nächſten Monats eben⸗ 
falls hier 28 werden ſoll, zur Berathung, wobei Stadt⸗ 
verordneter Theurich (Pole) ſich als Gegner aller derartigen Zu⸗ 
wendungen zu Vergnügungen aus dem Stadt⸗Säckel erklärte, im 
vorliegenden Falle aber ausnahmsweiſe dafür ſtimmen wolle, weil 
bereit3 vorher für das bier ebenfalls ſtattfindende deutſche Pro⸗ 
vinzlal⸗Sängerfeſt eine Beihülfe in der letzten Stadtverordneten⸗ 
Berſammlung bewilligt worden fet. Die Gewährung einer Beihülfe 
von 300 M. wurde ſchließlich bewilligt. 

Gneſen, 16. Mal. [Gefunden.] Dex aus dem Hospital 
verſchwundene 18jährige Burſche iſt auf dem Boden des Hauſes, 
in dem ſeine Eltern wohnen, verſteckt aufgefunden und dem Hoſpital 
wieder zugeführt worden. 

Crone a. d. B., 16. Mai. [Probefahrt.] Der reich 
mit Blumen geſchmückte Reviſtonszug zur landesbaupolizeilichen 
Abnahme der Kleinbahnſtrecke Bromberg⸗Crone und der Zweiglinie 
Kaſprowo⸗Marthashauſen lief heute Nachmittag in den hieſigen 
Bahnhof ein und wurde von dem zahlreichen dort anweſenden 
Publikum lebhaft begrüßt. Der Bahnhof iſt prächtig dekorirt, und 
auch viele Gebäude in der Stadt haben Flaggenſchmuck angelegt. 
Die Reviſion der Strecke iſt dem Vernehmen nach zufriedenſtellend 
verlaufen, die Fahrt ging glatt von Statten. Sonnabend wird der 
ſahrplanmäßige Verkehr aufgenommen. Für morgen tft die eigent⸗ 
iche er in Ausficht genommen. 

Bromberg, 16. Mat. [Feſtprogram m. Vieh ⸗ 
felt mitrung.) Für das am 30. Juni und 1. Juli d. J. bier 
elbſt ſtattfindende Bundes ſſchützenfeſt des Oſtdeutſchen Freihand⸗ 
r iſt nunmehr das Feſtprogramm wie folgt feſtgeſetzt: 

m Sonnabend, 29. Juni, Abends 5 Uhr Empfang der ein⸗ 
treffenden Gäſte und kameradſchaftliches Beiſammenſein im Gam⸗ 
brinusgarten. Sonntag, 3). Juni, von Morgens 5 Uhr an 
Empfang der auswärtigen Gäſte auf dem Bahnhöfe, alsdann Ab- 
marſch nach dem Gambrinusgarten zum Frühſch ppen. Um 
12¼ Uhr Abholen der Fahnen vom Rathhauſe und Aufſtellung auf 
dem Weltzienplatze, um 1 Uhr Abmarſch vom Weltzienplatze nach 
dem Schützenhauſe, um 2 Uhr Feſtmahl im Schützenhauſe. Nach 
Schluß des Feſtmahls beginnt das Schießen auf 6 Schelbenſtänden: 
2 Probe⸗, 2 Punkt» und 2 Silberſcheiben. Schluß des Schießens 
Abends 7 Uhr. Von 4 Uhr ab während des Schießens Garten⸗ 
Konzert. Um 8 Uhr Generalverſammlung im Schießſaale. Am 
Montag, 1. Zuli, beginnt Morgens 7 Uhr das Schießen auf 
6 Ständen, 2 Prämien⸗, 2 Meifter- und 2 Punktſcheiben. Um 
1 Uhr gemeinſchaftliches Mittageſſen, von 2 Uhr ab wieder Beginn 
des Schießens; von Nachmittags 4 Uhr ab Konzert, von 8 Uhr ab 
Ball und Vertheilung der Prämien im Königsſaale. Für 
Dienftag, 2. Jull: Gemeinſchaftlicher Ausflug. — Auf dem 
Eliſabethmarkt hat heute wie alljährlich um dieſe Zeit die Prä⸗ 
milruug von Rindvieh und Pferden bäuerlicher Beſitzer ſtattge⸗ 
funden. Prämitrt wurden 12 Pferde, 12 Stücke Rindvieh und 
1 Kalb. Im Ganzen gelangten 990 Mark Staatsprämien zur 
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Vertheilung. Als Preisrichter für Pferde fungirten der Direktor 


des königlichen Geſtüts in Gneſen, Rittmeiſter Kickebuſch, Haupt⸗ 


mann v. Born⸗Fallois auf Stenne, und Lieutenant Speichert. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Danzig, 16. Mal. [Todesfall.] Der in welten Krelſen 
bekannte Juſtizrath Holder Egger hierſelbſt iſt nach kurzem Kranken⸗ 
lager geſtern im 74. Lebensjahre verſtorben. Derſelbe beging im 
vorigen Jahre fein 50 jähriges Dienſtjublläum. Am hieſigen Orte 
wirkte Herr Holder Egger ſeit ca. zwei Jahrzehnten, vordem in 
Pr.⸗ Stargard als Rechtsanwalt. 

* Breslau, 17. Mal. (Mord und Selbſtmord. 
Brücken bauten.] Am 13. d. M. Abends entfernte ſich das 
25 Jahre alte Mädchen Martha Blerhals aus der Wohnung Ihrer 
Mutter, Lehmdamm 6, und nahm gleichzeitig ihr 1¼ Jahr altes 
Kind mit. Die Mutter befürchtete von vornherein, daß ſich ihre 
Tochter das Leben genommen habe und dieſe Befürchtung bewahr⸗ 


beitete ſich. Am 16. d. M. Nachmittags trieb auf der Oberfläche] B 


des Waſch'eiches ein weiblicher Leichnam, derſelbe wurde ans Ufer 
gezogen. Hierbei wurde der „Bresl. Ztg.“ zufolge die Entdeckung 
gemacht, daß an dem Körper der Entſeelten, mit einem Tuch feſt⸗ 
gebunden, ſich noch die Leiche eines Kindes befand. Das hübſche 
und ungemein kräftig entwickelte Kind trug ſein Jahrkleid und 
hatte, feſt an der Mutter Leib geſchnürt, das Geſicht gegen die⸗ 
ſelbe gewandt. — Nach der „Schleſ. Ztg.“ beabſichtigt der Ma⸗ 
alſtrat von Breslau den Neubau ſowohl der Paß⸗ wle der 
Gröſchelbrücke, alſo der oberſten und der unterſten Brücke über die 
Alte Oder. Der Neubau der Paßbrücke dürfte rund 500 000 M., 
en der Gröſchelbrücke rund 1 500 000 Mark Koſten vers 
urſachen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


5 5 des Reichsgerichts. Telearaphen⸗ 
beamte oder andere mit der Beaufſichtigung und Bedienung 
einer zu öffentlichen Zwecken dienenden Telegraphenanſtalt betraute 
Perſonen, welche die einer Telegraphenanſtalt anvertrauten De⸗ 
peſchen verfälſchen oder in anderen als in den im Geſetze vorge⸗ 
ſehenen Fällen eröffnen oder unterdrücken ꝛc., find nach 8 355 des 
Strafgeſetzbuchs mit Gefängniß nicht unter drei Monaten zu be⸗ 
ſtrafen. Durch dieſe Strafbeitimmung werden, nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts, II. Strafſenats, vom 9. November 1894, nicht 
nur Perſonen getroffen, welche mit der Beaufſichtigung und der 
Bedienung einer Telegraphenanſtalt, ſondern auch Perſonen, welche 
entweder mit der Beaufſichtigung oder mit der Bedienung einer 
Telegraphenanſtalt betraut find. Dagegen erſtreckt ſich dieſe Straf⸗ 
beſtimmung nicht auf Perſonen, beiſpielsweiſe auf Poſtunter⸗ 
beamte, welche aus Gefälligkeit, ohne in einem 
dlienſtlichen Verhältniß zu der Telegraphenanſtalt ſelbſt 
zu ſtehen, der Beſorgung eines Telegramms ſich unterziehen. 

au ſcheidung des Ober⸗Verwaltungsgerichts. Ein 
wenn auch noch ſo erheblicher Zweifel an der zu⸗ 
künftigen Zuverläſſigkelt des Wirthſchafts⸗ 
Konzeſſlonsinhabers hinſichtlich des Mißbrauches des 
Gewerbes zur Förderung der Völlerel, des verbotenen Spiels, der 
Sbst. oder der Unſittlichkeit genügt, nach einem Urtheil des 

ber⸗Verwaltungsgerichts, III. Senats, vom 5. November 1894, 
nicht zur Konzeſſionsentziehung, ſondern der Richter 
muß, um dieſe ausſprechen zu können, bie volle Ueber ze u⸗ 
gung gewonnen haben, daß jener künftig der Völlerel ꝛc. in ſet⸗ 
nem Gewerbebetriebe Vorſchub lelſten werde. Der dan wax fol⸗ 
gender: Ein Schankwirth hatte zwei unſittliche Handlungen began⸗ 
den und eine grobe unſittliche Aeußerung gethan, ferner einmal an 
ein ſchulpflichtiges Kind Schnaps verkauft, die Poltzeiſtunde über⸗ 
ſchritten und einem Ackerwirth nebſt einem jungen Mädchen in fet- 
ner Wirthſchaft eine Privatſtube angewieſen, woſelbſt beide Wein 
oder Bier tranken. Dle N klagte auf Konzeſſtonsentzlehung. 
Dieſe Klage wurde in zweiter Inſtanz vom Bezirks⸗Ausſchuß abge⸗ 
wielen, der bei einem der Unſiktlichkeiksfälle, welcher zu elner Be⸗ 
ſtrafung des Schankwirths geführt hat, eine von der Annahme des 
Strafrichters abweichende Feſtſtellung traf, im Uebrigen aber 
ür nicht feſtſtehend erachtete, daß der Beklagte nicht mehr dle er⸗ 
orderlichen Garantien für die Zukunft biete, vielmehr in der Per⸗ 
ſönlichkeit der Ehefrau des Beklagten eine Garantie dafür er⸗ 
blickte, daß die Führung der Wirthſchaft auch in der Zukunft eine 
ordentliche fein werde. — Die Reviſion der Klägerin wurde vom 
Ober⸗Verwaltungsgericht verworfen, indem es den oben hervorge⸗ 
hobenen Rechtsſatz ausſprach und im Uebrigen die Ausführungen 
des Berufungsgerichts für rechtlich unanfechtbar erachtete. 

* Berlin, 16. Mal. Ein „unheilbarer Geiſtes⸗ 
kranker“, der Arbeiter Paul Bräutigam, gen. Steinbrückner, 
wurde heute der zweiten Strafkammer vom Landgericht II aus der 
Irrenanſtalt „Berolina“ zu Steglitz Lankwitz vorgeführt, wo er 
auf Anordnung der Landespollzeibehörde untergebracht iſt. Die 
„Voſſ. Ztg.“ berichtet: Der erſt 22rährige Angeklagte hat bereits 
fünf Vorſtrafen wegen Diebſtahls und Betruges hinter ſich, von 
denen ihm die beiden letzten zuſammen vier Jahre Gefängniß ein⸗ 
trugen. Als er vor etwa zwei Jahren dieſe Strafen verbüßt hatte, 
ging er nach der Provinz Poſen, wo er wieder verſchledene 
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Diebſtähle und Betrügereien ausführte, bis er ergriffen und in 
Grätz im Gefängniſſe gehalten wurde, bis er dort erkrankte oder 
vielmehr den „wilden Mann“ mit ſolchem Geſchick iptelte, daß er 
der Provinzial⸗Irrenanſtalt der Provinz Poſen über» 
wieſen wurde. Hier wurde er nach längerer Beobachtung für unhellbar 
geiſteskrank“ erklärt und der Anſtalt zu Steglitz⸗Lantwitz über⸗ 
wieſen. Dort schien ſich ſein Zuſtand zuſehends zu beſſern, und er 
wurde in der Anſtalt mit allerlei kleinen Arbeiten beſchäftiat die 
ihm eine gewiſſe Freihelt der Bewegung ſicherten, bis er am 
13. Juni v. J. plötzlich verſchwand, nachdem er ſeinem Wärter 
einen Anzug, eine goldene Uhr mit goldener Kette und ein Porte⸗ 
monnate mit 50 M. geſtohlen hatte. Mit dem Raube ging er zus 
nächſt nach Potsdam, wohnte dort in einem Gaſthaus und erſchwin⸗ 
delte ſich die Ausweispapiere eines Kaufmanns, die der Pförtner 
in Verwahrung hatte. Damit ſetzte er feine Reiſe fort, bis er 
wieder gefaßt und nach Steglitz zurückbefördert wurde. Bei ſeiner 
Einlieferung in die Irrenanſtalt ſagte er dem Anſtaltsleiter, daß 
er ganz geſund ſei und ſeine Strafe verbüßen wolle. Nach längerer 
eobachtung kamen die Aerzte der Anſtalt übereinſtimmend zu der 
Ueberzeugung, daß der Mann weniaſtens zur Zeit geiſtig voll⸗ 
kommen geſund ſei. Die ganze — wurde nun von 
Neuem der Staatsanwaltſchaft überwieſen. Dieſe erhob Anklage, 
und die Strafkammer genehmigte die Eröffnung des Hauptver⸗ 
fahrens. Der Vorſitzende, Landgerichtsrath Horn legte heute aus 
den Akten das Gutachten des Leiters der Provinzial ⸗Irrenanſtalt 
der Provinz Poſen vor, das den Angeklagten als „unheilbar geiſtes⸗ 
krank“ erklärt, ebenſo das von Dr. Fränkel gezeichnete Gutachten 
der Anſtalt „Berolina“, das den B. als „geſund“ bezeichnet. Es 
wurde ſchließlich beſchloſſen, gemäß dem Antrage des Verthelbigers 
den Angeklagten nochmals längere Zeit durch den Kreisphyſtkus 
Dr. Elten auf ſeinen Geiſteszuſtand beobachten zu laſſen und zu 
einem ſpäteren Termine den Phyſitus wie auch den Anſtaltgarzt 
— 3 als Gutachter zu laden. Bis dahin wurde die Sache 
ertagt. 


Bermildtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 16. Mal. Bon einem 
Lotteriegewinn wird folgende abenteuerliche Geſchichte 
erzählt: Der Handelsfrau Reſchte, Grelfswalderſtraße 225, war 
geſtern Vormittag ihr einziges werthvolles Beſitzthum, ein vor 
wenigen Ta zen gekauftes Pferd vor dem Haufe Mehnerſtr. Nr. 2 
geſtürzt; das Thier hatte ein Bein gebrochen und der jammernden 
Frau war nichts Anderes übrig geblieben, als das Pferd an einen 
Roßſchlächter zu verkaufen, der ihr 30 Mark dafür bezahlte. Tief⸗ 
traurig in Yan Frau, nachdem ſie ihr kleines Gefährt der Obhut 
mitleidiger Bewohner des Hauſes Mehnerſtr. 2 anvertraut, nach 
Haufe; wußte fe doch nicht, woher fie Geld für ein neues Pferd 
auftreiben ſollte. Als fie nur noch wenige Schritte von ſhrer 
Wohnung entfernt war, ſprang ihr der älteſte 14jährige Sohn mit 
den Worten entgegen: „Mutter, Mutter, das Glück, wir haben 
eine Equipage mit vier Pferden gewonnen.“ Nun trat auch ein 
Herr, der Abgeſandte eines Lotteriegeſchäfts, zu der Frau und 
beſtätigte ihr die Freudenbotſchaft, daß ihr Loos der Stettiner 
Pferdelotterie mit dem Hauptgewinn, einem Viererzug und einer 
Equ page herausgekommen ſei. 

n der Angelegenheit von Kotze find in letzter 
Zelt allerlei Andeutungen aufgetaucht über die zukünftige Stellung 
des Ceremontenmeiſters zum Hofe und über Schritte, die von 
böchſter Stelle als Genugtbuung für Herrn v. Kotze beabſichtigt 
ſeien. Der „Lok.⸗Anz.“ bezeichnet dies Alles als müßige Kom⸗ 
binationen und ſchreibt: Die Annäherung, die von Seiten des 
Hofes an Be v. Kotze wohl für angemeſſen gehalten wurde, tft 
bereits erfolgt, denn der Herzog Ernſt Güntber, der Schwager 
des Kaiſers, der in der Angelegenheit ebenfalls genannt wurde, 
bat Herrn v. Kotze bereits ſeinen Beſuch abgeſtattet. Diefe That⸗ 
ſache dürfte hinlänglich darüber orientiren, wie am Hofe nunmehr 
die Situation aufgefaßt wird. Aber noch ein zweiter Beſuch den 
err v. Kotze bereits empfangen hat, iſt bezeichnend für all die 
latſchereten, die mit Bezug auf andere De perſönlichkeiten laut 
geworden find. Graf Hohenau, deſſen Verſetzung nach Hans 
nover in das Intriguenſpiel einbezogen wurde, hat nämlich eben⸗ 
falls bereits dem Fihrn. v Kotze ſeine Aufwartung gemacht. An⸗ 
geſichts diefer Thatſachen, die einen Rückſchluß auf die Anſichten 
an höchſter Stelle zulaſſen, dürfte ſchließlich die Annahme, daß 
Ace Herrn v. Kotze keine Spannung mehr vorliegt, berechtigt 
erſcheinen. 

Aus dem „Nationalverein zur Hebung der 
Volksgeſundheit“ ſollen mehreren Blättern zufolge die 
5 5 ohenlohe, die Gattin des Reichskanzlers, lowie deren 

ochter, die Prinzeſſin Eliſabeth ausgetreten fein. Der Austritt 
erfolgte angeblich, nachdem eingehendere Ermittelungen über die 
inneren Verhältniſſe des Vereins ſtattgehabt hatten. Die Nachricht 
wird von der „Nordd. Allg. Ztg.“ als falſch bezeichnet. eder 
die Fürſtin noch die Prinzeſſin Hohenlohe ſelen jemals Mlt⸗ 
alteder des genannten Vereins geweſen, konnten alſo auch gar nicht 
austreten. — Die „Nat.⸗Ztg.“ meint: „Die Sache verhält ſich wohl 
fo, daß die Leiter des fogenannten „Nationalverelns“ mehrfach ver⸗ 
fucht haben, die Fürſtin und deren Tochter als Protektorinnen für 
ihre Unternehmungen erſcheinen zu laſſen. In Berichten, welch e 
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das hieße in dieſem Falle die Frauen ſchutzlos den Siegern 
preisgeben. 

Die Arbeiten in dem unterirdiſchen Gange waren wohl 
von Zeit zu Zeit wieder aufgenommen und ſo lange fortge⸗ 
ſetzt worden, bis man an der Stelle, wo der Durchbruch er: 
folgen ſollte, angelangt und nur noch durch eine dünne Erd⸗ 
ſchicht von der Oberfläche entfernt war — Niemandem fiel es 
indeſſen ein, auf dieſem Wege einen Fluchtverſuch zu wagen. 
Der Plan, dem ſich von vornherein ſchon bedeutende Hinderniſſe 
entgegengeſtellt hatten, ſchien jetzt, bei der Schwäche und Hin⸗ 
fälligkeit der Frauen, gerabegn unausführbar. 

Zudem wollte es das Unglück, daß der Major am Ende 
des ſechſten Tages ſchwer verwundet wurde. Ernſt umſtanden 
die Männer ſein Lager und berathſchlagten, was nun zu 
thun ſei. Major Hannay lieh dem Gedanken, der alle bewegte 
und den doch keiner ausſprechen wollte, zuerſt Worte: 

„Wir ſind Bi Ende mit unſerer Widerſtandskraft“, ſprach 
er matt; „es wird nichts anderes übrig bleiben, als uns zu 
ergeben, jedoch nur unter der Bedingung, daß man uns, unfe: 
ren Frauen und Kindern das Leben ſichert und freien Abzug 

ch das Land gewährt. Gehen fie auf dieſe Ford erung 
nicht ein, ſo kämpfen wir bis auf den letzten Mann und 
ſprengen ſchließlich das Gebäude in die Luft. Ich denke, Sie 
hiſſen die weiße Fahne auf, Doktor?“ 

„Ich bin ganz Ihrer Meinung“, erwiderte dieſer; „wir 
haben gethan, was in unſerer Macht ſtand und dürfen uns 
um der Frauen willen nun mit Ehren ergeben. Aber ich 
fürchte, jene Diener, die von uns zum Feinde übergelaufen 
ſind, werden dieſen längſt über die hier herrſchenden Zuſtände 


orientirt haben, und man wird ſich deshalb hüten, uns die 


gewünſchten Zugeſtändniſſe zu machen. Was ſagen Sie dazu, bi 


Bathurſt?“ 

„Ich hoffe, die Anſichten im Lager werden getheilt ſein“, 
war die Antwort. „Die Talukdars haben ſich zwar gegen 
uns erhoben, aber ich glaube nicht, daß ſie denſelben tödtlichen 
Haß gegen die Weißen empfinden wie die Sepoys. Sie haben 
viele ihrer Leute verloren und werden des Blutvergießens 
längſt müde ſein; es fragt ſich nur, wer das Uebergewicht hat 
— ſie oder die Sepoys unter dem Einfluſſe Nena Sahibs. 
Verſchiedene der Zemindars ſind mir perſönlich bekannt, und 
ich mache mich anheiſchig, einen derſelben, Por Sing, in der 
bekannten Verkleidung aufzuſuchen und eine Unterredung mit 
ihm herbeizuführen. Er iſt ein ehrenhafter Mann, deſſen 
Wort, falls er uns die Freiheit zufichert, ich unbedingt ver⸗ 
trauen würde.“ 

„Es iſt jedenfalls einen Verſuch werth,“ bete der Major 
nach kurzem Beſinnen. „Ich ſpreche nicht von der Gefahr, die 
Sie ſich ausſetzen, denn ſie kann nicht größer ſein als die, in 
welcher wir 5 augenblicklich ſchweben.“ 

„So laſſen Sie mich ſofort aufbrechen, Herr Major; 
aber erwarten Sie mich nicht vor morgen Abend zurück. Und 
ſollte ich nicht wiederkehren, jo werden Sie wiſſen, daß meine 
Sendung erfolglos geblieben iſt, und daß ich nicht mehr unter 
den Lebenden weile.“ 

„Sie ſind überzeugt, daß von außen her keine Hilfe zu 
erwarten iſt?“ b 

„Feſt überzeugt. Ich habe von Anfang an nur ge⸗ 
ringe Hoffnung gehegt; hätte Forſter indeſſen bei ſeiner An⸗ 


kunft 1 Truppen vorgefunden, ſo müßten ſie bereits 

er ſein.“ 

„Wie wollen Sie hinausgelangen?“ 

„Da das Gehöft ringsum vom Feinde eingeſchloſſen iſt, 
iebt es nur eine Möglichkeit für mich: ich will mir einen 
Weg durch den Gang bahnen, und zwar wird es gut fein, 
wenn ich unverzüglich an die Arbeit gehe.“ Er verabſchiedete 
ſich mit kurzem Gruße von den Herren, ergriff draußen 
Spaten und Spitzhacke und ſtieg, mit einer kleinen Lampe 
voranleuchtend, eilig in den Gang hinab, gefolgt von 
dem Doktor, der zwei leichte Bambusleitern auf der Schulter 
trug. — 

l Unten angelangt, fragt: der Doktor beſorgt: „Glauben 
Sie wirklich etwas auszurichten, Bathurſt?“ 

„Sicherlich,“ klang es wohlgemuth zurück. „Ich denke, 

ich habe einen Freund da.“ Und die überraſchte Miene des 
Doktors bemerkend, fuhr Bathurſt leiſe fort: „Schon wäh⸗ 
rend der letzten beiden Nächte, wenn ich allein auf dem Dache 
Wache hielt, habe ich die flüſternd geſprochenen Worte ver⸗ 
nommen: „Erwarte mich vor Deinem Bungalow“. Sie wer⸗ 
den meinen, ich hätte geſchlafen oder geträumt; aber ich ſage 
Ihnen, ich war ſo wach wie am Tage und habe jene Worte 
zu wiederholten Malen gehört. Die Stimme, wenn mich nicht 
alles täuſcht, war die des Gauklers; ich habe alſo Grund 
anzunehmen, daß er in der Nähe iſt, und bin entſchloſſen, 
ſeiner We ſung zu folgen, ſollte ich auch die ganze Nacht vor 
meinem Zelte warten müſſen.“ 
A(Fortſetzung folgt.) 


p. Kleine Neuigkeiten aus Aukland, In Warſchau — 


fſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſton. 


unſcheinend von dieſen Herren verbreitet wurden, war wieder⸗ 


dolentlich davon die Rede, welches lebhafte Intereſſe die Fürftin dieſer Tage vor einem Friedensrichter eine Prozeßverhandlung g 
und die Prinzeſſin dem „Nationalverein“ entgegenbrächten.“ nat ING ar — 5 BR: ei 1.1 > 5 — Br Be Senfebimgen Ss mac rer 94 
b die „ l.] Leute gegen En N 4 . 
Bir: e Alg am ne end che Pe ee bandlung ihnen bis dabin unbekannter Menſchen beicäftigen. Nach lädt. nee fer de fer (beit. 
Since Do, Met bet Bump, Steben, ec Be dh U Snserhet — —. 
an der Landungsbrücke Treptow angelegt und die Fahrgäſte aus⸗ Pen de e e Weizen weiß 15,80 14.00 


Weizen geld 15,70 


te bel 
Fr batte, Meß ex mit dem Xorberteil ab, cbe, DIE been Dorf Gorzkowice wurde durch einen verheerenden Brand in Aſche R 


chiffsangeſtellten, Steuermann und Heizer, welche die Verbin⸗ 


ü ü tten, den Dampfer gelegt. Auf dem Brandplatze war weder Waſſer noch Löſchgeräth 
n , Be a |Dehe © © | a0e | 22 1 
Sprunge noch den Dampfer zu erreichen. Der F Flachs, welche aus dem von Riga in Dünkirchen angekommenen Er ſen. . . . Kilo J 18,50 | 12,50] 12,0. 11.50 10,50 


en 2,.40— 2.80 M. pro 50 Kilogr. 
troh per Schock 20,00 — 24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
Breslauer Mehlm Weizen⸗Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 23,50 —24,00 M. Weizen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,50 —23,00 
Mk. Welzenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
einen Schuß. Der bedauernswertge Mann binterläßt Frau und . inländiſches Fabrikat 8,20-8,60 M., b. ausländiſches Fabrikat 
vier kleine Kinder. — Ein Aufſeher des Sele der Gartens in 8, in M. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogr. 
T Aloar in Müuferd Süden: 5. inländifäes Sabeitet 680-030 N. 
einem der fünf Bären angefallen und erhe erletzt wurde. . : du —9, . 
fein Hilfegeſchrei elite ein anderer Auffeber Hinzu, der von außen b. ausl. Fabrikat 8,80—9,20 M. 


mit einer eiſernen Stange fo kräftig auf den Bären einhieb, daß 
dieſer den durch den Blutverlust ſchon ſehr geſchwächten Mann Telephoniſche Börfeuberichte. 
Breslau, 17. Mai, [Spiritusbericht.] Mai 


losließ. Dem Verletzten gelang es dann, den Zwinger zu verlaſſen. 
50er 55,00 M., Mat 70er 35,20 M. Tendenz: unverändert. 


— Bei einem der letzten Pferderennen in Warſchau ereignete fi 
ein ſchwerer Unglücksfall. Der Jokey Denn, der mit feinem Pferde 

Hamburg, 17. Mal. [Salpeterbericht.] Loko 
7,50, Mai 7,50. Tendenz: ſtetig. 


jun er Mann von etwa 20 Jahren, ſprang zu kurz, rutſchte an der 
Plane herunter und fiel bart am Bollwerk Ins Waſſer, wo er nach 
mehrfachem Auftauchen vor den Augen der entſetzten Zuſchauer er⸗ 
trank, da er des Schwimmens nicht kundig war und hm nicht recht⸗ 
— von der Schiffsmannſchaft die erforderliche Hilfe gebracht 
urde. 

ie Krebsheilſerumtherapie von Emmerich⸗Scholl, welche 
in 83 der beiden Münchener Forſcher recht zuver⸗ 
ſichtlich in die Welt trat, wird jetzt in der „D. Med. Wchſchr. 
arg erſchüttert. Prof. Dr. P. Bruns, deſſen Mitarbeit in 
jener Veröffentlichung gedacht war, berichtet über die Erfahrungen, 
die er bisher mik dem Emmerichſchen Eryftpelſerum gemacht bat. 
Es wurden damit 6 Kranke feiner Klinik behandelt, von denen 
4 an Carcinom, je einer an Sarkom und bösartigen Lymphomen 
litten. In keinem Falle war eine . der Injekttonen auf 
das Wachstbum der Neubildung. weder Stillſtand noch Verkleine⸗ 


Dampfer „Nordſtjernen“ gelöſcht und auf dem Qual des Baſſins 
Freyeinet gelagert war, brach Feuer aus, welches ſich bald fo ſtark 
dusbreitete, daß 6000 Bunde Flachs verbrannten. — Ein tragiſcher 
Vorfall hat ſich auf dem Gute Laſow im Gouvernement Petrikow 
abgeſpielt. Als auf dieſem Gute ein Feuer ausbrach, das ſich auch 
einer neuerbauten, noch nicht verſicherten Scheune mittheilte, er⸗ 
griff der Beſitzer des Gutes eine Doppelflinte und tödtete ſich durch 


aben ſich in 3 Fällen unmittelbar nach der Einſpritzung 
za. kürzerer Dauer eingeſtellt, welche in plötzlicher Athem⸗ 
noth und ſchwerer Störung der Herzthätigkelt ſich äußerten und 
oft einen recht bedrohlichen Grad erreichten. Außerdem it in allen 


ſtürzte, wurde von den nach ſtürmenden vier Pferden zuſammen⸗ 
einen Beinbruch, drei Rlppenbrüche und eine Gehirnerſchütterung 

davon. An feinem Aufkommen wird gezwelfelt. Das geſtürzte London, 17. Mai. Sproz. Javazucker 12 ½, feſt, 

aus dem Geſtüt Potocky ſtammende Pferd „Little⸗Gnom“, das einen 

a N 2 17. Mai. 
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getreten und überaus ſchwer verletzt. Er trug einen Arme und 

Beinbruch erlitten hatte, wurde noch auf dem Mennplage getödtet. r 

das Dach des Mailänder Domes, um die herrliche Ausſicht daſelbſt ¼ bis ½, Laplata Mais /, Gerſte / Shilling höher be⸗ 
Wie Milan zu Natalie kam. Alle Welt weiß noch, wie 


ihm zu konſtatiren, daß bisher die Behandlung nicht ge⸗ und wann Milan und Natalie auseinander gingen. Wer erinnert Börſen⸗ Telegramme. 

ſahrlos und daher mit aller Vorſicht anzuwenden, und daß die ſich aber noch an die Umſtände, unter welchen die Beiden einander Berlin, 17 — 3 N.v⸗ 

Heilwirkung nicht hinreichend bewäßrt, Ich, als daß fie mit der ope⸗ | zuerft begegneten, um fofort von glühender Leidenſchaft für ein⸗ Weizen pr. Mal. 150 25 151 16. 
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Bien 4 7 Ke igelmine Montleart 3 3 Nach Milan und Natalte zum erſten Male ſahen — in Monaco. 15 pr. en Er 182 25 181 75 


Milan, der ſchon damals viel Unglück im Spiele batte, wollte t. „ c 137 — 186 52 


dem Tode ihres Gatten, der wegen ihrer, der einftigen Erzieherin, Epiriins. Nach amtlichen Nottrungen.) N. v. 
do. . 85 80 


on feinen Standesgenoſſen durch Jahrzehnte bookottirt wurde, wieder einmal mißmutbia die Spielbank verlaſſen, an der er ſeine 
dalle Ye einſam in Ihrer Beſitzung auf dem Galiginderg im Wiener ganze Bagrſchaft verloren. „Die Schlacht iſt verloren, meine Börſe 30 5 05 7 ohne Faß. 0 2 = 
Wald aehauft. Die jeßt nothwendig gewordene Erbſchaftsaufnahme] iſt geleert,“ ſagte er, zu einem älteren Herrn gewendet, der mit einem do WW 40 80 40 90 
dat nun, wie das „Wiener Tageblatt“ mittheilt, den mit derſelben] jungen Mädchen, das offenbar ſeine Tochter war, neben ihm Platz do „ 41 10 41 30 
betrauten Funktionären ſehr intereffante Ueberraſchungen bereitet | genommen batte. „Möchten Sie nicht mich zum Bundesgenoſſen do 70er Auguſt 41 40 41 60 
und Detalls zu Tage gefördert, welche die eigenartige Lebens⸗ nehmen 2“ fragte plötzlich das junge Mädchen, welches binter Milan — R 41 70 419) 
e . | 53: 0 << 
In einem in der Wand de a , g 
. e. Anmut und faßzinirender Schönheit ſei. Es war Natalie Ketſchko, N.D.16 . 


der Fürftin eingemauerten elſernen Kaſten, zu 2 — Oeffnung ein 
Schloſſer geholt werden mußte, fand man baares Geld im Betrage 
von über eine Btertelmillion Gulden — aber dieſe Viertel⸗ 
million Baargeld repräſentirt nur eine Erbschaft des Staates, denn 
dieſe Viertelmilllon beſtand durchweg aus außer Kurs geſetzten 
und vollſtändig werthlos gewordenen Geldzeichen. Die Schloß: 
berrin hatte offenbar dieſe Summen aleo Paplergeldes 
vollkommen vergeſſen oder in ihrer Abgeſchledenbeit von der Ein⸗ 


eldnoten ga — B.: 
Miene ker ang 5 ckelt ein Erbe von" einer | Härte ibm: Herr Wrofeflor, Ih liebe Ihre Tochter wahrhaftig! 
ertelmilion anheim. Aber dieſe werkblos gewordene Viertel A.: Und was antwortete er?“ B. „Das thue ich auch, junger 
million in Bargeld bildete nicht ben rg Subalt des ein, | Breund, und mem wollen Ike ar dn gina innen“ 5 
emanext ondern derſelbe enthielt auch eine a rum e Gnädige (nach dem Reinmachen): „Anna, Sie 
enge lernen Kaftens, | a haben ja ſchon wieder eine Porzellanſchale zerbrochen. Wie kommt 
denn das?“ Dienſtmädchen: „Na, wenn ich nichts zerbrech', heißt 

es immer, ich bätt' überbaupt nicht rein gemacht.“ 


Aus den Bädern. 
Nordſeebad Wyk 5 Föhr. Nach den hier vorliegenden 


die Tochter des ruſſiſchen Oberſten, die Milan ihre mit Gold» 
ſtücken gefüllte Börſe reichte. Milan wies die rettende Hand 
nicht zurück — und hielt am nächſten Tage bereits auch um 
dieſelbe an. Damals ahnten die Belden wohl nicht, daß auch bieje 
Bundesgenoſſenſchaft — wie jede andere — eines Tages ein Ende 


finden könnte. 
F Heiteres. Fatale Uebereinſtimmun a. A.: 
dale Du mit Hildens Vater geſprochen?“ Gewiß; ich er⸗ 


v. 16. N. v. 16 

Dt. 3% Reichs⸗Anl. 98 40] 38 500Ruſſ Banknoten 220 401220 20 

Br. 4% Konf. Anl. 106 401106 A0|R. 4,%, Bot-Mib 103 20 103 40 
do. 3¼ % 105 10/105 —MUngar. 4% Goldr. 102 90/102 90 

Bol 47,4 fandbrf. 102 90467 8 Gant A 98 10] 98 10 

D. D. eſtrr. . 8 247 4 

be. ih entenb. 105 40/115 40 Tombarden .E 8 70 


0.102 — 102 — 
Neue Pos. Stadtanl. 101 75101 60 Fondsſtimmug 
Oeſterr. Banknoten 167 651167 5 feſt 

do Silberrente 100 —100 20 


Oſtpr. Südb. E. S. A 91 90] 91 80] Schwarzkop 267 — 263 — 
MainzLudwighf. dt. 120 501120 70] Dortm. St.⸗Pr. La. 71 40 71 40 
Marienb. Mlaw.dol84 90 84 25 Gelſenkirch. Kohlen 164 60164 60 
Lux. Prinz Henrys 900 86 10 8 Steinſalz 55 25 55 20 
Poln. 4½ % Pdbrf. 69 20 69 10 Chem. Fabrik Milch145 89146 — 
Griech. 4% Goldr. 29 6 29 75 Oberſchl. Eiſ.⸗Ind. A. 88 — 88 25 

ugger Aktien 141 — 141 — 


talten. 4% Rente. 89 10 88 7 

0.8° Eiſenb.⸗Obl. 54 60] 54 30 Ultimo: 
Mittelm. E. St. A. 98 10) 92 50 
chweizer Centr. . 141 —141 20 


* kaner A. 1890. 89 50] 9) — 

uſſ. 4% Staatsr. 67 80 67 80 

Rum. 4% Anl. 1890 88 50 88 7 arſchauer Wlener 271 — 269 10 
Serb. Rente 1885. 69 75) — —Berl. Handelsgeſell. 157 — 156 30 
e 1 1008 Hand satanie) Bi 

reude begrüßt; lieg: darin doch der beſte Beweis, daß unfere Inſel * andit . 2 nigs⸗ und Laurah. 

nicht nur dle aleichen Boribeile, wie jedes andere im 0 lenden ae a ol — = Bochumer Gußſtahl 156 20.156 40 
auch Vorzüge bietet, die man auf anderen Inſeln nicht haben kann. 247 40, Distonto⸗Kommandit 220 40 


B Nachbörſe: Kredit 
kauft und Die Ark der @egenftänbe ernten, Und dann fand man Aue tdalk gerne, der dahunch sol besonders angenehm . bag| Ruf. Roten 220 25, %of. 4 Blandbr. 102 90 G. 8%, % Blunbbr 


iwieber zabllofe andere Sitten mit ace dſunden Sleintzam, mit| man auf unferer Juſel auch in Baum und Strauch, in Selb und | 11 90 Br. 
—.— 1 ſic aug ben kin, a 997 1 5 Sn Ion, Niebül Debüt Gaben — . 5 
e wird. Durch die neue Bahn, Niebüll⸗Dagbüll, e Verbindung erl W̃ 
ftanbe ertläxt, daß beinahe jedem Hauſtrer, der ſich an der mit unſerem Bode eine beſonders gute, ba jeder Relſende dann 8 — für nn Mai 
peſchenmaterials der Deutihen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 
8 mit Regenfällen 


aller in dem omindlen Kaſten verborgen Mallon die dun men 
, einen 


9 . wre ar ie Be Be ao Buakraft für 
m e bevorſtehende Satjon mehr denn je auszuüben, denn nicht nur, 
in den Souterrainräumen des lden ede enen en a ra viele e el — — 15 5 

— Ä d auch eine ganze Reihe neuer Anmeldungen ſind eingelaufen. — 
waren — ein wunderſames Kunterbunt: Kiften mit Wäſche, Kiſten Die Wiederkehr unferer alten bekannten Säfte, die thellweiſe ſchon 


einften Parlſer Parfümerien, Kiſten mit — Backwerk, mit Parſſer ei Jahrzehnten unſer Bad beſuchen, wird immer mit beſonderer 


Schloßforke einftellte, auf Befehl ber autberzigen Schloßberein direct bis zum Schiff fab ren kann. 
es, vorwiegend trübes Wetter 
und mäßigen nordweſtlichen Winden. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 17. Mai wurden gemeldet: 


Aufgebote: 
Gerichtsdolmetſcher Severin Matecki mit Heliodora Bogacka. 


werthlos gewordenen Viertelmillſon — eine ſolche Maſſe kouranten arktberichte. 
Saar gend c n allen Hüften und Löpen borgefunden, daß pa * Breslau, 17. ki [® % v ir bericht.) Bei knappem 


verſtorb ürſten betraten: di immer tt ſeit dem bis 15.80 Mark gelber 
— Fürſten Alles er Alles, wie es ‚feinfter über 9 — "os a. böber, pr. 100 Kilogramm 
damals fand und lag — der Tiſch iſt zum Dejeuner gedeckt, wie 12.901300 —13 a feinſter über Notiz. — Gerſte ſchwer eburten: 2 
er es an jenem Tage im Jahre 1887 geweſen. verkäuflich, per 100 ogramm 9,20 bis 10,20 bis 11,20 bis Ein Sohn: Um. S. 
1300 ls 18.60 Mart Eine Tochter Tiihler Moximilian Switalskl. 


+ Photographien direkt auf Stoffen zu erzeugen, war! per Sterbefälle: 
No Eli Selka 6 Tae. Maria Jednerowicz 7 Mon. Kaſtmira 
une ſen] Ratajczak 4 Mon. Erich Rothendurger 2%, J 
tragen, fo gehörte doch das direkte Koplren des Bildes auf poröſe per 100 Kilogramm 11.00 — 12,00—13 25 Mark, Viftoria- 
Leinwand oder abſorbirende Stoffe oder Gewebe in das Gebiet Erbſen per 100 Kilogramm 13.00 —13,50 Mark. — Futter ; 
des Unerreichbaren. Wie nun das Patent⸗ und techniihe Bureau ferbſen p. 100 Kilogramm 10,00 —11,00 Mark. — Bohnen 
yon Richard Lüders in Görlitz mittbeilt, hat man dieſes ſcheinbar] ſchwach angeb., per 100 Kg. 21,00-22,00—23,09 M. — Lupinen 
mögliche jetzt in Amerika möglich gemacht und zwar derart, daß genügend, 7.808,30 M., blaue 7.007,35 M. — Wicke n ruhlo. 
Den botographte oder das Blid aus einer unauslöſchlichen Farbe | per 100 Kilo 10,00—10,50 M. — Schlag lein ruhig, per 100 
verb die das Gewebe durchdringt und ſich innig mit demfelben | Kiloar. 16— 17-18 bis 19 bis 19,50 M. — Oellfaaten geſchäfts⸗ 
fichtöndet, ſodaß das Bild auf beiden Seiten des Gewebes gleich los. — Hanfſaat ſchwach angeboten, per 100 10. 19,00 
deuten 6 bis 22,00 M. — Ran s kuchen gefragt, per 100 Nuo, ſleſilche 
ine 900 Das Gewebe wird zuerſt während 10-15 Minuten in] 10,25 11,00 M., September⸗Oktober 10,75 2 i 
20 lung von 4 Gr. Gummi arabicum und 1 Gr Salz, das [kuchen gute 9 
Geweb Theilen beitillivten Waſſers gelöſt iſt, gebracht. Iſt das 1225 September⸗Ottober 12,25—12,50 M., fremde 11,75 bis 


. fete aus 10 Gr. Silbernitrat beſteht, die in 8 Theſlen de⸗ 9,60—9,50 Mark, September- Oktober 9259,75 Mark. — Klee⸗ 


und dann wie | 
N gewöhnliches Albumin⸗Papier belichtet, jedoch mit ö8 M . 
cclatio längerer ö das Bild wohl auf der Vorder» al3|40 bis 50 bis 70 bis 90 bis 94 Mark, feinſter über Notiz. — 


auch Rückſeite vollkommen ſichtbar fit. Vas Fi 
; xtren erfolgt in be⸗[Schwediſcher Kleei 
kannter Welse na Kiich ram 30 vis 35 bis 38 dis 42 bis 45 Mark 


die einzig in ihrer Act xittcende Tollette-Gesundheitsseiſe 
zum täglichen Gebrauch, welche durch thre eigenartige wohlthätlge 
Wirkung auf die Haut von den Aerzten allen anderen Tolletteſelfen 
vor gezogen wird. Die Pitent⸗Myrcrholin⸗ Selfe iſt a Stüd 50 Pfg. 
in den Apotheken, guten Droguen⸗ und Parfümerlegeſchäften erhäftit * 


— 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen 
Mielas-Uesüchg Verwaltung ift b Stelle eines 


i ſbeſoldeten Stadtraths auf 
Viktoriaſtr. 2 iſt im Hinter⸗ 
hauſe 1. Saen e leine 05 die Dauer von 12 Jahren zu 


„Villa Sans-Souei“, 5 
Herrliche Lage, Moher porfähnliher Garten mit bewaldeter Berg⸗ per 1. Jun zu verm. 6743 beſetzen. Das Anfangsgehalt 
lehne, bietet zußer boden, luftigen Zimmern vollſtändige beſſere Sofort möbl. Pirf- Zim, ſep. einſchl. Wohnungsgeldzuſchuß 
ut! Eat, Sala 15: Ars. |, Drshaiie va Bc 
Petriſtr. 6 1. u. 2. Ef. Won: gung des Bezirks⸗Ausſchuſſes, 
auf 5000 Mark jährlich nor- 


16 Kilometer vom an SEK ee 3 7725 5 
Bu Pohin, he ge Bi e dan Gen 5 Seer Be Si mirt und ſteigt von 3 e> 
1 
I in die c „Bommerihe Cärwwelgn, i Berlmectr. 15 ver 1. Ott au dun Höchteltane von 5900 
alt bewährter Kurort. Starke en Trinkquelle, ſehr vermieten. 032 Mart 8 
kohlenſäurereiche Stahl⸗Soolbäder (nach Lipperts Methode), Ficht- | Wronkerplatz 7 3 od. 5 Zum. Mark. 
e |(Gpefen. NMarfF > |[auns be Oialöeranu er 
eptember. Außerorden rfolge be utarmu allg egung de taatsexamens er⸗ 
Schwächezuſtänden, Nervenkrankheiten, chronſſchem Rheuma⸗ Gneſen, Markt 2, Kae Befähigung “zur Bes 
tismus, Frauenkrankhelten. Badebäuſer: Marienbad, Friedrich: (deſte Geſchäftsgegend) find Fr kleidung einer Stelle im höheren 
Wilhelmsbad, Johannishbad, Viktoriabad, Louiſenhad. Vote Penſion 1. Ottober d. J. zu vermietben: 9 
incl. Wohnung 1836 Mart wöchentlich. 6 Aerzte om Ott. Aus⸗ 1. 1 großes Geſchäftslokal Juſtiz⸗ oder Verwaltungs dienſt. 
und Wohnung. Erwünſcht iſt die Kenntniß der 
2. 1. Etage 6 Zimmer, Küche polniſchen Sprache. 
und Zubehör. Bewerber wollen ſich unter 


kunft ertheilt die Bade⸗Verwaltung und Karl Riesels m 
nn eee Beifügung ihrec Zeugniſſe und 


kontor, Berlin. 
Wittekind ge Ye: eines Lebenslaufes bis zum 
Soolbad u. Sanatorium bei Halle a. d. Saale 5. Juni d. Je. 


in anmuthiger und küimatiſch bevorzugter Lage. Heilkräftige 5 bei dem Stadtverordneten Vor⸗ 
Soolquellen zu Trink⸗ und Badekuren. Eifenmoor- u. ſteher, Herrn Juſtizrath Oraler. 
8 Bäder, kohlenſaure Soolbäder, 05 melden. 6866 
äder jeder 
di en: NUN e BO Den dan 
ühmungen, „ Gallenſteine, autkrankheiten, 
Schwächezuſtände, Rekonvalescenz ꝛc. Vorzügliche Die Sindiverordnelens 
Berlammlung. 
Für den beurlaubten Vorſteher, 


Heilerfolge bei 
chron. Frauen- u. Nervenleiden. 
der ſtellvertretende Vorſitzende. 
berg. 


gebotsmuſter können für 0,50 M., 
die Ausführungsbedingungen für 
0,30 Mark bis zum 25. d. Mts. 
von mir beiogen werden. 6328 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Obornik, den 15. Mat 1895. 
Der Königliche 
Kreis ⸗Bauinſpektor. 


Reichenbach, 


| | Verkäufe = Verpachtungen be 


„Haus Sgrundſtücke 


beſter Gegend t Stadt 
Gosen belegen, weiſt zum preis⸗ 
werthen Ankaufe nach 1217 


Gerson Jarecki, 
Taviehaplatz 8. Voſen. 


Eine Buchhandlung 


in einer Kreisſtadt d. Provinz 
ſteht umſtändehalber zum Verkauf. 
Amtsgericht, Land ratbsamt ꝛc. 
am Orte. Günſtigſte Gelegenheit 
für Anfänger, da die einzige 


a 6734 
Off. e b S. S. n 
durch bie Exved. d. tn. 


Gut Inne, Kuni 


in deſter B Wer RR 
Kaſernen gelegen, mit Bauplätzen, 
bei 12000 Mark Anzahlung ums 
ſtändehalber ſofort zu verkaufen. 
Offerten erb. unter H R 860 
Poſen III poſtlagernd. 6820 


Neuts Haus mit Hue, 


Unterſtadt, mit 6—9000 Mark 
Anzahlung, gut verzinſend, zu 
verkaufen. F. A. 20. Exp. Poſ. ta. 
Eine ante, alte 747 
gangbare Bäckerei 
ſofort Bu verpachten. Zu er⸗ 
fragen Exp. d. Zto. 
E. in der beiten Lage Inowras⸗ 
laws geleg. Materialw.⸗ und 
Schankgeſch. verb. mit Reſtaur. 
De n Beding. z. verp. Refl. 
unt. NN. o. d. Exo. richt. 
Opel-Fahrrad, 
Tourenmaſchine 95er Pneu⸗ 
matte, neu, verkaufe Umſtänbe⸗ 
halber inkl. Glocke und Laterne 


M. 210 gegen Kaſſe franto Paul 
Ulbrich, Glogau. 6839 


AK TA, MID 


Apotheker in Paris 


Unterdrückt Gopaia, 
4 Kubeben, Einsprit- 
zungen, hellt den Aus- 


0 
f 


LD Bad Gharlottenbrunn, Schlesien. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriehenen 
Agenſen Carl v. Kamienski 
aus Poſen, welcher ſich ver⸗ 
borgen hält, iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen Wechſel⸗ 
fälſchung verhängt. 6835 

Es wird erſucht, deuſelben zu 
verhaften und in das nächſte 
. abzuliefern. 


68/ 
Poſen, den 12. Mat 1895. 


Königligesinntsanwaltfdaft. 


[2 Beſchreibung. 

Alter: 48 - 50 Jahre., 

Größe: 1 m 60 om. 

Statur: kräftig, unterſetzt. 

Haare: ſtart, dunkelblond und 
grau melirt. 

Stirn: hoch. 

Bart: dicker ſchwarzer Schnurr⸗ 
bart, grau melirt und Fliege. 

Augenbrauen: dunkel. 

Augen: graublau. 

Kinn: rund. 6835 

Geſicht: voll und rund. 

8 geſund, rothe a 


Ba 

Sb polniſch und deutſch mit 

polniſchem Accent. 

Kleidung: Jacketanzug, dunkel⸗ 
dlauer, ſackartiger bis faſt zum 
Knie reichender Ueberzieher 
mit a Sammtkragen. 
Spitze Schuhe mit breiten 
niedrigen Ubſätzen. 

Beſondere Kennzeichen: geht 
etwas vornüber geneigt, trägt 
auch den Kopf etwas nach 
unten geneigt, hat unſtäten 
Blick und ſieht von unten nach 
ben. Er trägt den Scheitel 
rechts tief und kämmt die Haare 
nach links über den Kopf 
hinweg. Unter dem Schettel 
rechts find die Haare etwas 
buſchta gekämmt. 


Konkursverfahren. 

Ueber den Nochlaß des Diſtrikts⸗ 
Kommiſſars Max Henschel aus 
Owinsk iſt heute Nachmittags 

7 Uhr das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet worden. te EM 

Verwalter: Kaufmann Paul 
Hill zu Poſen. 

Offener Arreſt mit Anzeige 
friſt, ſowie Anmeldefriſt dis 


zum 
25. Juni 1895. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
am 8. Juni 1895, 
Mittags 12 Uhr, 

Prüfungstermin 
am 10. Juli 1895, 
Vormittags 11 Uhr, 

im Zimmer 15 des Amtsge⸗ 
7 Gebäudes, Sapiehaplatz 


Poen, den 15. Mai 1895. 


IT 
ſtellung. 


Von einer Unfall⸗ u. Haft 
n Geſell⸗ 

chaft I. Ranges wird für die 
Polt Poſen ein vertrauens⸗ 
würdiger und tüchtiger rrprälen» 
tabler Inſpektor geſucht. Hohe 
Bezüge bei angenehmer u. dauern⸗ 
der Stellung zugeſichert Herren, 
die bereits in ähnlicher Stellung 
mit Erfolg thätig waren, werden 
gebeten, ihre Offerten unter U. 
61 280 b an Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G. in Poſen einzureichen. 


Lohnender Nebenverdienſt. 


1 8 12 5 155 re eſchäft ſuche tb fofort einige 

a erren, die in den beſſeren 

me e, ee lüchlige Verkäuferinnen 
nnen ur e Ueber⸗ 

n der Vert mit der Branche und der vol⸗ 

8 deniſchen Mn niſchen Sprache vertraut. Off. 


Unfall und Haflyflicht⸗ unter H. L. an die ne,, 


dteſes W 
Verſicherungs⸗ wangen Gee er de ver 
Aetien⸗Geſellſchaft 


1. Juli cr. einen e * 
einen lohnenden Mebenber. tüchtigen 
dienſt erwerben. 


1 Perkäufer und decoraker, 


Offerten unter V. 60281» 
on Haasenstein u. Vogler A.-G. in] der der polniſchen Sprache mächtig 
fein muß. 6788 


Posen erbeten. 62 8 
S. Hinzelmann, 
Gneſen. 


Wir jumen per 1. Juli a. c. 
einen wit Buchdaltung und en 
vefpondenz vertrauten 5861 


Kaltwaſſerbehandlung. — Diätetiſche, elektriſche u. 
Maſſage⸗Kuren. Saiſon: vom 20. 8 bis Ende Sept. 
Kurarzt: Dr. Th. Lange. Proſpetie durch 


die Bade- Direction. 


Feel Ji 


Aufenthalt Ihrer Majeſlät der Kaiſerin im Jahre 1890. 

Aelteſter und renommirteſter Badeort auf der Inſel Rügen. 
Her liche Buchenwaldungen — geſchützt gegen Nord⸗ und Oſt⸗ 
winde. Tägliche Dampferverbindung mit Stettin. Viermal 
wöchentlich Dampferverbindung mit Kopenhagen. Etſenbabn⸗ 
Poſt- und Telegrapbenſtatton. Proſpecte gratls. Weitere 
Auskunft ertheilt bereitwilligſt 5104 


Eine junge gew. Verkäuferin 
aus d. Wäſche⸗ Branche, die d. 
poln. Sprache mächtig, findet 
angenehme dauernde Stell. bei 
Reinstein & Simon 


a. mein Manufakturwaaren⸗ 


die Bade direction. 


Ostseebad Göhren 
Insel Rügen. 


Auf lieblich bewaldeten Hügeln am Strande Möachguts, eines 
der beltebteiten Oſtſeebäder. Ausſichten (Nordpeerd) gehören zu 
den ſchönſten Deutſchlands. Luft für Nerven: und Bruſtleidende 
vorzüglich. Alterthümliche Trachten und Sitten der Bewohner. 
Hotels, Logirhäuſer komf. mit ſchönſten Feruſichten. Beſter Bade⸗ 
grund Rügens. Warme und kalte Seebäder. Proſpekte gratis und 
franco durch 5102 


Ein 1. Bordeaux⸗Haus 
mit bedeutendem Lager 
in Deuſchland ſucht bet 
der f. Prlvatkundſchaft ein⸗ 
geführte Vertreter. Feinſte 8 
Beziehungen erforderlich. 


Grzeb uss in 48 Stunden, — Die Badeverwaltun Bewerb 1er B. HL n Mann 
Gehe, be wirksam bei Bir f 9. I jungen Mann. 


bebrüder Bergbein. 


Ein tüchtiger Verkäufer kann 
aule u. dauernde Stell. of. exhalt. 
Nah Judenſtr. 13/14 1. Meſtaux. 


des Königlichen Amtsgerichte. sacht Klarung des ge- 
Aufgebot. 


trübtesten Urins. Als 
Auf den Anıraa des Nachlaß⸗ 


[Garantie trägt 
jede Kapsel — — 
Til: Br Nittergut3 + Pächters > 


2 Brix aus Niemiczkowo, 
& Direct an Private 2 


Diſtrikts Amt Weißenhöhe 
ſucht für ſofort reſp. 1. Jui d. J. 
einen Vureaugehilfen. 


Gehalt nach Uebereinkunft. 1 — 
duraen dortlelbſt. 6824 


Bad Reiner z 


in Preussisch-Schlesien, klimatischer, waldreicher 

Höhen-Kurort 3138 
— Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch- 
erdige Eisentrink-Quellen, Mineral-, Moor- und Douche-Bäder und eine 
vorzügliche Molken- und Miichkur- Anstalt, Namentlich angezeigt bei 
Krankheiten der Respiration, der Ernährung und Konstitution. Frequenz 
7090 Personen. 8 Bade-Aerzte. Saison-Eröffnung Anfang Mal. Eisen- 
bahn-Endstation Rückers-Reinerz 4 km. Prospekte gratis und franco. 
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Erren Lehrling mit guter 
Schulbiſdung verlangen 
Reinstein & Simon. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 


Max Kempe, Posen, 


Ellenwaaren en gros & detail. 


Kräftiger Laufburſche 


fof. geſ. Zeuschner, Wilhelmer. 5. 
Einen Laufbur ſchen verlangt 

dle Buchbinderei von V. Ertel, 

St. Martin 13. 6860 


. Erben der am 5. No⸗ 
vember 18914 im ſtädtiſchen 
A zu Obornik ver⸗ 
ftorbeuen erebelichten Wirth: 
ſchafterin Marie Schulz, ge 
boren zu Wola, Kr. Jarotſchtn, 
aufgefordert, ſpäteſtens im 15 5 
gebotstermir den 


28. März 1896, 


Vormittags 10 Uhr, 
ihre Anſprüche und Rechte auf 
den etwa 1800 Mark betragenden 
Nochlaß bei dem unterzeichneten 
Gebicht anzumelden, widrigenfalls 
den Nacblaß dem landesherrlichen 
Fiatıs zugeſprochen werden wird. 

Obornik, den 7. Mai 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
Verdingung. 


Ein durchaus tüchttger 


jegelmeiſter, 


der größere Betriebe ſchon 
ſelbſtändig gelettet hot, wird 
nach auswärts zur Verwal⸗ 
tung einer Sanbftrtäztegeiet 
geſucht. Bewerber, aber nur 
ſolche mit beſten Zeugniſſen 
wollen ihre Offerten unter 
Oscar Grosse, Poſen, 
vonlagernd abgeben. 6409. 


Fur mein Deſtillations 
Geſchäft ſuche ich per 1. Juli cr. 
BER anſtändigen, gewandten 


jungen Mann, 


Obornik, werden die unbe⸗ 
versendet s. reell. Fabrikate 


2 Buokskin-, Cheviot- u. K amm- 9) 
A garnstofle. — Muster franco. 


€, E. —.— bones 95 


I 


Verlags⸗Auſtalt Hoſbuchdruckerei P. Decker & Co. 


In unſerem Verlage erſchien in zweiter, vermehrter 
und verbeſſerter Auflage: 


Der 


Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius 


Pane Damen 


machen Sie gefl. einen Vaſuch mit 
Bergmann 8 
Lilienmilch⸗Seife 


v Bergmann K Co., Dresden⸗ 

Radebeul 3535 
(Schutzmarke: Zwet Hrramänuer) 
es iſt die beſte Seife gegen 
Sommerſproſſen, tomte für 
zarten, weihzen, chigen Teint. 


Louis Türk's Buch 
handlung ſucht einen 
it uten Schul⸗ 


Die Aus ein Vorr. à Stück 50 Pf. h i 

188278 Mark beranffagten| R, Barcikowak, 1 b, kern, pe J ver dels Erde mächtig MM katie? 4 
fee, ee e ee Provinz Poſen Martin Mendelsohn. I Lebring. 

MH 1d ur. 2 N 1 
in den Feldmarken Mantewo und und artin MEendelsonn, 


6777 Oſtrowo. 
Für wein Weiß, Woll⸗ und 
Rurzwaaren = Geſchäft ſuche ich 


einen tüchtigen 
jungen Mann 


als Verkäufer. Schriftliche a 


ten an 


A. Lomnitz Nacht, 


Ratibor. 


Oc eſchin ſoll öffentlich vergeben 
werden. 


Hlerzu babe ſch a L berfend. wwelſang nach, 19. ö e in D ten ſt. 


9 ihriger obixter Melbode 

Montag, den 27. i 1895, jur fue e Be Ein Handbuch zum praktiſchen Gebrauch 

Vormittags 10 Uhr, 5 auch ohn⸗ Vor: von 
in en 6. von Loos, 
wo der Koſteng un de Reglerungsrath in Poſen. 

dingungen border eingeſeben 4 1 n 5 . 
S a e ll en est. 0 b 1 Ie 8, 124 Seiten ſtark. Preis elegant gebunden M. 2.50. 
+ 255 verſchleſſen und portofrei hristina b., Säckingen, Baden“. 


an wich einzureichen. Die An⸗ 


Nellen - Gesuche. 


Vertretung 6850 
wäh end der Ausſtellung wünſcht 
ein tüchtiger Kaufmann, beider 
Landessprachen mächtig, gegen 
mäßiger Honoror * übernehmet- 
Offerten unter M. B. nuftl. 


Druck und Verlag der Hof duchdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Nöſtel) in Poſen. 


